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Zn höchster Ro!.
^ om Okonomierat Dr . Karl Müller in Karlsruhe .

, Äon Woche zu Woche steigen die Pre . ie Uiio fast
fk ! nllen Waren iveroeii wettere Hohe PreiSaus -
Mla . . e angellluoigt . Der Hano :ver . er , Kaui . nann ,
» nlirilani uno wer sonst dazu iil oer ^ age >>l> erhöht
knisvrecheno den steigenoe » Aitcauss - uiio Be -
' r>eo>sausgaven oie Bercaufspreife für oaS , ivaS er
?u verkaufeil oder zu foroer » hat . -Oer Land -v >rl ,

>m Aerkam seiner Erzeugnisse meist an un -
?.^nügende ZivangS - tider Hochstore . se geoun ^ en

wird ^ur Deckung ie .ner eoensatls ite . s sleigeiloen
?>us/>a ^ xn ?U!i > ^schleichhanoei ooer ur Eini .hr .iil -

,ung des Getreide » und ötartossekoaues , der ^ til .h -
Lleischproouttiou gedrängt , vis oec ^ -laat

> urch xieslselmna höherer Höchstpreise den Aiwau
F ' eler lvhiieiider inacht , Der Aroe . ter »wer uer
Angestellte svr ^ ert naturgemäb Homeren Lohn ooer
Melinit. Was itemehr oetom .uen . imr ^ vo >n xlr ^ en »
» elicr wieder aus die ^5re,se gei lll ^ en u .»o .ze îl
5? kort , ailscheinens ol>ne lsnoe , eine iurchlu ^ re
« chraube ^
. .. So lange die Preissteigerungen in längeren Zeit -
s^uiüen und tleineren ij .ldlei » erfolg . e . i, >uui .^ en
!!e noch leichler ylngenoininen . ,^e^t w . e <. er ^ olett

sich iinnier wruilghafler uno »l ers .oreckeno
höheren Beiragen . Wo soll das hinaus ? Wie
^ n^e iver ^ eii «vir oiese Ltetgerung noch o .wen uno
k^ raLen ? Cellist der Aroetler , oer liiSuer noch viel -
i^ch ylaubte , die l^rhöduilg seiner ^ ohneulnih nen
>5l die crsehnie Folge oer !/keoolutlvn , oie er/te
^ tiisx ei„ xr s^ r ihn glücklicheren neuen Zeit , er . enni
Mr uno mehr die Täuschung . Tro ^ eroöo ^eri
>Mne oehält er nichts ulirig ? o >e Au .igaoen iteigeil
UMig und ersoroern De .kung durui i .n iier Homere
^ »hne . So oreht sich oaS gaine Wiru ' o >scSleoen
« Nd die PreiSliiloung in eine n unfrei .villigen ,
Mncr schne : leren und unhei .nlicheren »treis ^ us .
« c!n Wunder , wenn eS da allmählich manche . »
Auindelig dabei iviro . Au h die Regierung iviro
D' toer . ssen . Auch sie erMit die ^ ö ^ ne und die
kreise und mu » Papiergeld üver ^ apiergelo l̂ er .iu . -
i^> en , uin den steigenden Bedarf an Zahlung -
Atteln zu decken. Aaer von eine n wirts .iuien ^ in -
Miseil vder gar einem Aufhallen der ru . nvsen
Awegung ist nichts zu menen . Die e . nen hoiien
Uer wünschen, ' die andern lrilisieren und fchiulpfeil .
^ ' clen ist alles gleichgültig .

. Man kommt sich vor , als befände man sich auf
" nein Tchiff , das hililoc uild t ^ dieck auf dem Meere' ^ ibt ? das Wasser steigt immer uöher , aber ovivohl

>/lon dem Sinlen nahe ist , träumt die Mann »
!w îft oder wielt Karten , und die Pu .nven , die rroh

hohen «Äefahr noch sichere :̂ e. iuilg dringet »
^ den , stehen leer . Was ist schuld an unserer ve »
sVeifelieil ^iage ? Einzig uno allein unsere Zilv -

Äugigkeit vom Äusiailo bei schlech. er FiilailUage
, ^ i> darnieserliegenoer Proouklion ? ^ äreu >vir

Land , das sich mit seinen eigenen Er ; eu ^ » ls,en
kMbren und die Rohstoffe für die Vefchafitgung
!? 'Ner Industrie aus sich liefern tvnnle , dann iväre
° !5 Losung einfacher . Aber ivir lvnnen uns Nicht
?Lne Be ug aus dem Auslano erhalten . Wir Häven
A ° n vor dem 5drieze , irotzdem oie deutsche ^ .,no >
Mschaft an der Svihe der Pr ^ou . cwnsleiitung
, " cr Länder stand » den Beoarf unserer ständig stark
W ' enden Bevölkerung nicht yan > decken lönneil .
?«>rmlihien noch etwa ein Lechitel oes Brotge -rewe -
Mnrss „ nd ein Zehntel des Üle -schbeoarses ein -
' ulirei ». Iluszereem bezogen ivir se ^ r groüe ^ »engen

u -uttermiueln , Dünge . niltein iind anderen Äe -
?»rfsi,vssen für die Le ^ ensinittelverforüUitg aus
^ ,r> Ausland . Inzwischen ist die Produktion
Mrcnd des 5krieges aus Mangel an Arbeitskräften
Düngemitteln , Futteraiitteln , « aatgm , ^ tafchinen

stark zuriickgegan - en . Die Äcker bringen nur
z?w drei Bier el der früheren Erträge und weniger ,
kin^ ^ ie 'istand ist sehr zus .nnmeiigeschrumvft uno

we en de -5 Mangels an Fuüer .iiit . eln e nen'Mckljche ^ Rückgang in der Leistungsfähigkeit" whren .
. Eine unglückliche PreiZvolitik hat es soweit ge -
^ ^azt , dab schon seit e . iva e !neal Jahre >,,er Anbau

wichügsten Erzeugnisse wie Brotge . reide »ins
Gesseln , sowie die Produktion von Wersch uno

unrentabel geivor ^ en ist , so dnh die für oie
? ' »« ern « hrung so dringend venötigie Anoaufläche
jk." » » se Er,eu misse stark iin Rückgang vegr . ssen
i '

^ und die Landwirte , namenllich die kleinere » ,
Nicht >» ehr aeirauen , die ungeheuer gest . e^ ene

^ wgabe kür Dmnemittel , Sut ! er .n >klel , « aatgul ,
^ eitökräf ^e, Maschinen usw . zu « lachen .

y, » nd dies in einer Zeit , in der es die wichtigste
tes Staa eZ sein muiz , die innere Pro -

r »» ,r>n jeden Preis zu steigern . Gott sei Dank
die keilenden Stellen diesen Grundfehler

».^ erkannt und man ist , wie versichert wird , daran ,
teilweise Aufhebung der Zwangswirtschaft

veslselzung lohnender Preise die Landwirt -
<? ? " >n >?en Stand zu se ^en , den Anbau der wich -
^ ' iten Er ' eu inisse wieder auszudehnen und im
sŝ c ^ stei iern . Die Steigerung der lanowiri -
.' ^ nlichen Produktion , aus die viele schlagivort
» l>̂ sehen , kann die un nitlelhare Gefahr
^ nicht beseitigen . Sie könn e iin günstigsien
tz », . mit der neuen Ern !e , also im August oder
ln ^ ember wirten Aver s e wiro überhaupt nur

in Wir ! un ,̂ koniinen .

Ws. . / ^ >en .
u . a . in ver tirite n Migz fort , .'k l h die

r h Od !« ^ >nnung von ?ieu !and dur h Ödlandkultivierung
(f̂ .. WaldanZ 'tockua7 , die für die Sicherung oer
^ ^ '/iruni für die Jukunf : fe ) r iv -ch . i , ist , kann
dj. ^ >nisam in Wir ' un ; kre !en . ?> n ner ) in blewt
^ . '« teigeruni der laniwir . f .haftli hen <Lroon ^
vi

'
,, ^ es<e Mittel allmählich die Gesinnung u

n >, .f.
" wlrtschaft wieder heroei ',uf .iirea . « ie

Landwirten unz den landw . rt
iivrverschaften mit allen Mitteln uno im

s^ ' '. ' >cn Jnlerrsse befrieden >v ? r .ien uno gute
. ' dritte inachen , ivenn die Neuerung , wie jeht

be»,!^ ^ ten ist, so r >sh wie mö ili h sie Z oings -
^ , .Mkchastuni aushebt und windeten ? fiir die
leh, " hcn - cit der Produktion lohnonoe greife fe,t -

Abwendung der nächsten Gefihr aber , die
drsSen » i ' t , könnt oie Leigeriing der^ wirtschaftlichen Produktion » u spät . Wir iia

unserer
iviro

rts haf . -

schon zu iveit herunter . Unsere Borräte aus der
letzten Ern .e reichen nicht vis zur neuen Ernte .
Scholl mug . en ivir wieder zur hö .iere » Aus nahku .lg ,
also zur Berschle hterung oes Brotes greifen ? oie
Berrin ^ erung oer Brotration folgt . Es mangeu ,
die »cart0ffein veoenttich uno wenn sie ansge .ien ,
soll das an uno für sich zu lnaooe Brocge . reise

durch Mehllieieru .tg aushelfen . Was aber kommt ,
.Venn die Besorgung Linnu ins Stocken gerat ,
oas weiiz ieoer . Ej i/t falf h , dacüoer hinvzg zu
tröste » . Man innsz das Bolk über die Gemhr
schonungslos auswären und den haltkosen u . verhäng -
atsoouen Oocl . nis .nus oen Dräu .necit grnnoklch
ileh .nen .

Die Auslieserungslrise .
Ö . Ton unserer Berliner Redaltion wird uns

aedrablin :
Die hochgespannten Erwartungen des ganzen

Bvneo , w . e wir aus oer surchlva ^en Au »tie >e-
ruligvtti >e herauvtvmmen werben , tonnen auch
heule nur eine hcjchränrte Antwort erhallen .
Die wesentliche elnicheioende Äkote der Entente ,
nämlich über die vorm und die praktische
Durchführung der Auslieferung , ist noch nicht
aoaegeben und dürste auch vor Mitte der Woche
nilhi abgegeben werden . Wie nach zuverlässigen
sreuiden berichten gesagt werden tann , weroen
auch wohl sehr ernsthafte Beratungen der
En . ente unter sich noch vorangehen und wahr -
scheintich zu bedeulenoen Abunderungen füh¬
ren . Inzwischen sind aber doch die Rvte , die
die Austlcierungötiste selbst begleitet , und ihre
Ergänzung , welche durch die Verweigerung des
Herrn von Lersner , sie zu übermittetn , notwen¬
dig geworden war , in Berlin überreicht wor¬
den . Ihr Inhalt rechtfertigt alle Besürchiun -
gen , die mau hinsichtlich der verblendeten Rach¬
sucht und des Willens der Feinde , Deulschland
völlig bis zur moralischen Bernichtung zn er¬
niedrigen , hegte . In jeder Beziehung verdient
besondere Beachtung die Stelle der Note , die sich
weitere Berfokgungen vorbehält . Der beige¬
fügte Brief des französischen Ministerpräsiden¬
ten an den Reichskanzler schaltet zwar die Hal¬
tung Herrn von Lersners , die übrigens in Ber¬
lin immer stärker verurteilt wird , alS Ltompli -
kationsmoment aus , beharrt aher ebenfalls mit
heuchlerischer Korrektheit aus der unbedingten
Erfüllung der Auslieferung .

Wie von den maßgebenden NczierungSstellen
gestern in später Abendstunde versichert wurde ,
ist daS Kabinett sich in seiner ablehnenden Hal¬
tung durchaus einig . Auch die Besprechung der
Regierung mit deu Führern der Parteien hat
Einigkeit der Aussassung ergeben . Die Einbe¬
rufung der Nationalversammlung wird ersvl -
gcn , wenn die entscheidende Ententenote über
die verlangten Mvdalitäten der Ausführung ,
daS Heidt über die wirkliche Auslieferung , vor¬
liegen wird . BiS dahin sind deutsche Entschei¬
dungen unmöglich . ES ist bemerkenswert , daß
wieder Herr Erzberger von sich aus die Initia¬
tive ergriffen hat , um in einer Unterredung
mit einem ausländischen Journalisten die Mei¬
nung des Kabinetts auszusprechen und die tat¬
sächliche Führung vor aller Welt zu überneh¬
men . Ob daS besonders im innerpolitischen In¬
teresse richtig war , möchten wir dahingestellt
sein lassen .

Die nächsten Tage werden für Deutschland ,
aber auch sür die anderen Länder , Tage schwe¬
rer Spannung sein . Nicht nur mehr oder min¬
der tendenziöse ZeitungSmeldungen , sondern
auch private Berichte lassen erkennen , dab zum
Beispiel die englischen Regiernngsvertreter in
Paris sich zuerst gegen die jetzige Zusammen¬
setzung der Auölieferungsliste ausgesprochen
hatten , und dab überhaupt Lloyd George in
England insbesondere unter seinen engeren
Kollegen die unbedingte Gefolgschaft verliert ,
ferner dab in Italien , Amerika nnd den neu¬
tralen Ländern die Empörung über daS Aus -
liefernngsverlangen , wie überhaupt über den
Berfailler Frieden verschiedentlich festgestellt
worden ist.

Trotzdem dürfen wir uns auf keinen Fall
optimistischen Erwartungen hingeben , sondern
müssen unS auf Widerstand auf alle Gefahren
hin rüsten . Die AuslieferungSliste stimmt ,
wenn sie auch noch nicht vollständig entziffert
worden ist , im wesentlichen mit den bisherigen
Auszügen überein . Die Begründung der An¬
klagen gegen die einzelnen Perfönl ' ^ keiten ist
sehr verschieden . Die englische Wut richtet sich
besonders gegen die U -Bootführer . Nur die
Franzosen find in ihren Anklagen ausführe
licher . Wie wir erfahren , wird Hindenburg und
Lndendorff die Verwüstung in Nordfrankreich
bei dem sogenannten Hindenbnrgrückzng vorge¬
worfen . Nicht nnerwährt soll bleiben , dah im
englischen Offizierskorps . daS überhaupt der
Nachepolikik zum Teil mit Widerwillen gegen¬
übersteht , besonders gegen die Auslieferung deS
deutschen Admirals Scheer protestiert worden
sein soll .

ÜzSerrsZchsilg der AuslichrMÄZsle
in Berlin.

Berlin , 7. Febr . lWolff .) Am Samstag , den
7. Februar , in später Abendstunde überreichte
der französische Geschäftsträger dem Reichskanz¬
ler Bauer die AuslieferungSliste - ebst
unveränderter Begleitnote . Der Nore war
ein Brief an den Reichskanzler beige¬
fügt . Der Wortlaut beider Schriftstücke tjt

d gender :

Die BcglcUnote .
Der Vorsitzende oer Friedenskonferenz .

Paris , den L. Februar IviZO.
Herr Präsident !

In Ausfühtuug des « ö des am 28. Juni läl .9
unterzeichneten Protokolls beehre ich mich,
Ihnen anbei im Namen der alliierten Muchie
ein Exemplar der von der britischen , französi¬
schen, belgischen , polnischen , rumuuischen und
jerbisch - kroalisch - ilowenischeu Regierung gemä >z
Artiret 26« Abs . 2 des ^ ersailler Friedensver¬
trages ausgestellten Liste zu überreichen . In
der Auisteuung dieser Liste find nicht alle
die Namen eiubegri » en . die sich im Lause des
Krieges der vou deutschen ReichSangehöU -
gen begangenen zahllose » Verbrechen schuldig
gemacht haben . Die oben bezeichneten Regie »

rungen haben geglaubt , schiclkicherweife darin
nur Personen auiführcu zu sollen , die anschei¬
nend die schwerste Berautwortung
tragen . Die so ausgesührte Zahl der Schuldigen
bleibt weit zurück hinter der Zahl der von dent -
scheu Staatsangehörigen in Bertetzung der Ge¬
setze und Gebräuche deS Krieges begangenen
R e ch t s w i d r i g t e i t e n . Es liegt nicht in
der Absicht der genannten Regierungen , die Ber -
brech : >» derjenigen zu amnestieren , die in
der beigesügten Liste nicht mit einbegriffen sind .
Die vvrlicgende Liste berührt in keiner Weife
das Recht der Staaten , sie innerhalb ihrer Ge¬
biete zu verfolgen . Gemäb Artikel 228 des
Friedensvertrages sind die aus der besagten
Liste ausgcführtcn Schuldigen , sei es dem Na¬
men nach , sei es nach dem Grade der Amts¬
übung oder Amtöverwendung , zu der sie von
deu deutschen Behörden herangezogen wurden ,
bezeichnet . Die oben bezeichneten N -' - ' erungcn
behalten sich vor , von der deutschen Regierung ,
wie dieS in Art . LM des FricdenSve '' t - <" ' es
vorgesehen ist , Urkunden und Aus¬
künfte aller Art zu verlausen , deren
Beschaffung zur vollständigen Aufklärung der
strafbaren Handlungen , zur Ermittelung der
Schuldigen und zur genauen Abschätzung der
Verantwortlichkeit für erforderlich erachtet wer¬
den sollte . Eine weitere Mitteilung
wird die in Beantwortung von Schreiben Nr . 88
iNoliz : Gemeint ist die Note des Herrn von
Lersner in der AuslieferungSfrage vom 2S . Ja¬
nuar ) die Umstände wissen lassen , unter denen
die alliierten Mächte die Bestimmungen des
Friedensvertrages über diesen Punkt ansge -
führt zu sehen wünschen .

Gnehmigcn Sie , Herr Präsident , die Ver¬
sicherung meiner Hochachtung .

gez . : A . Millerand .
An den Herrn Freiherrn von LerSner ,

Vors . der deutschen Kommission .
Brief ZNillerands an den Reichskanzler.

Das zweite Schriftstück kautet :
Friedenskonferenz . Der Präsident .

Paris , den 7. Februar 192V .
Herr Reichskanzler !

In Ausführung der Artikel 228 bis 230 deS
Vertrages von Versailles und gemäß § 3 deS
Protokolls vom 28. Juni 1919 habe ich in meiner
Eigenschaft als Präsident der Friedenskonfe¬
renz vom S. Februar Herrn von Lersner ,
den Vorsitzenden der deutschen FriedenSdelega -
tion , im Namen der alliierten Mächte ein Exem¬
plar der von der englischen , französischen , ita¬
lienischen , belgischen , polnischen , rumänischen
und ferbisch - kroatisch ' slvwcnischen Regierung
ausgestellten Liste zugestellt . Diese Liste war
von einem Brief begleitet , der , es sei dies be¬
sonders bemerkt , festsetzte , daß nach Prüfung
der in dem Brief Ztr . 88 deS Vorsitzenden der
deutschen Delegation enthaltenen Erwägungen
eine weitere Mitteilung die Bedingungen wis¬
sen lassen würde , unter denen die alliierten
Mächte die betreffenden Bestimmungen deS
Friedensvertrages erfüllt zu sehen wünschen .
Herr von Lersner hat aus diese Mitteilung mit
einem Brief geantwortet .dessen Abschrist bei -
liegt . Die Mächte haben nicht daran gczwüifelt ,
dab die Antwort des Herrn von LerSner eine
persönliche Kungebung war , für die die
deutsche Regier « n g keine Verant¬
wortung trägt . Sie hat in der Tat nicht
annehmen können , dab diese Regierung sich der
Verpflichtungen zu entziehen beabsichtigt , die sie
durch die Unterzeichnung deS Friedensvertra¬
ges von Versailles eingegangen ist , und dah sie
nach weniger als einein Monat nach Inkraft¬
treten des Friedensvertrages sich votfätzuc
weigert , eine wesentliche Bestimmung
des Vertrages zu erfüllen . Ich habe also
die Ehre , Ew . Ezellenz die Liste , die Herr
von LerSner in Empfang zu nehmen sich wei¬
gerte , überreichen zu lassen , sowie den Brief ,
der ihr beigelegt war . Dieser Brief ist vom
3 . Februar datiert . Die Mächte haben demnach
die durch daS Protokoll vom 28. Juni bestimmte
Frist einaelialten .

Genehmigen Sie , Herr Reichskanzler , die
Versichern » meiner ausgezeichneten Hochachtung ,

gez . : A . Millerand ,
Präsident der Friedenskonferenz .

Es wird also noch vor oer ^ riue .^ tragei ein¬
treten , daraus ergivt sich die Notivendigteit der
Einfuhr von Leoeils .nitteln u » d die » iiiere ganze
Zullänoe in üöelger Art oeoerrichenoe :loha » gigleit
vom Ausland mit oen ii h >ceti i osrschle hternoen
Balutaverhältnissen . Jede grögere Etnfuir oe -
deuiet und vringt eine verschlechtern » , unseres
Getower . es , ^ -ir müssen auf >>rreoit uiuie » oder
mit Papier . eld . Beides verschle hiert umcr <5inam °
Verhältnis ; u,n Ausland . Ooier » wir einen Teil
umeres Gotoveslanoes , so drückt au h drs auf
nnieren Gekdwertstano , die Zaatcraft unieres ^ eldeZ
s . nkt tiiiincr mehr uno wir müssen zu iminer Höheren
Preise » vez .chle » . Die Waren tene » i, » innere »
Ber . ehr oemge .näb immer höher , eoenso die be¬
trage sur die persönlichen Lei -iungen ivie Loch «»
Gehälter , Geoühren us .v , uno die Steuern . Zwar
beacht die Hoffnung , oie uns kehlenden Leosns -
mittel aus Länoern einführen zu rönnen , die wie
die Oftländer Zt . eine noch schlechtere Baluta
haben . Die -oossnung ist vegranoe . ,- aoer oie
Schwierigkeiten sind sehr grog uno oer Zeitpunkt
der BerwirUichung sehr unge vili .

Noch viek unsicherer ist die Hgsfnunz aus ein recht¬
zeitiges Zuitanoekommen einer intecnationrlen
Baluiaregetnng . ^ eoensalls >>l es i .n Hörsten
Mnbe gefährlich , sich aus diese Möglichkeiten an¬
gesichts der unmittelbaren Gefahr zu verlassen .
Wv scheint unsere ^Zage hofsnungskos und der rasche
Zufaniuie :chru .<i unserer BokkS.oirks hafc mit leine »
unübersehvaren Fokgen unoer neioki h . Aoer nsch
gibt es ein Mittet , ein sicheres Mittel , oas sofort
wirken uns sofort helfen iviro . Da ivir einführen
müssen , aber iein ^ elo oa,u hauen , .nüssen wir
Waren für die Ausfuhr ec . euzen nnd damit be¬
zahlen . DaS ist nichcs neues uno geschieht auch jeht
schon . Ader neu ist uno zuüeich an .' s,ch,Lesend ,
dab dieses Mittet in vollem Zusain nenwiri e » de »
gan '.en Volkes und un . er Auwieturn der höch 'te »
Energie ange .vanot weroen muiz , deren unser Bokk
und seine Regierung fähig ist . ^!ur dann kann el
die grobe Wiriung heroorörirnen , die ndtwendig
ist, um die gatoppierenoe AvwärtSoc .vezuni unserer
Volkswirtschaft noch zum rechtzeitigen ŝtillstand
und Wieder -usfchwung zu brinzen . Zuaichtt mu «
die Kohlens ! r <>eruni um ieoe » Preis forciert
«verde » ? die FörserungSleistung mug auf oas
Höchstmögliche gesteigert weroen . Die Hohe des
Lohnes darf iein Hindernis bilden . Zur Erreichung
dieses Zieles mub der Staat oder eine vesonoers
hie '. u zu schaffende Stelle mit Ausnahmeoefug »
nissen auZgernstet weroen . Gsvinne i ivir melir
Kohlen , so vrin .

- en wir unsere Ge .oeroe und unsere
Industrie in immer volleren Gang und zwar zu¬
nächst jene Betrieoe uno Z .vene , die mit den im
Inland vorhinsensn Rohstoffen als Hilfsmittel
aroeiten und Aussnbrwerte schaffen können . Denken
wir nur an die Kaliinougrie Wie verlautet , lag
bisher die Hälfte der Kaliwerke wegen Kohlen -

wir damit schon den iiöberen ^ eil der erforderlichen
Lekicnsmit . ekeinflchr uezahien tönnen . Daneoen
unsere Wälder . Schlagen ivir nur fünf Prozent
in Lagen nieder , wo das Land in landwirtschaftliche ?
Kulturland umgewandelt werden kann , so bekommen
wir riesige Ausfuhrwerte , daneben Material und
Leben für die Holnnoustr . e, viel Heizstoffe , Land für
die Lanswir . fchaft , und eine Ausnutzung der Wal¬
dungen in einer Konjunktur , die wohl nie wieder¬
kehren wird ? und der Wald 'oestano kann e ? ertragen .
Je schneller begonnen wiro , desto besser . . Rasch
kommen AuSsuhrwerie an den ^irrkt , und >e mehr
diese sich steuern , umsd mehr ge sinnen wir voll -
werlige Zahlungsmittel zur Einfuhr der notwendigen
Lebensmittel und bald auch zur Beschaffung von
Rohstoffen für oie ^ nhstrie 'iseznn , der üorigen
Industrien . Auch kommen wir wieder in die Lage ,
die sehlenoen Butter Nittel und Dünger für die
Landwir . schaft einguführeu . Lohnftreitig - eiien dür¬
fen dabei keine Rolle spielen . Der Arbeiter mu »
reichlich bekommen , ivaS er braucht . Wenn auch
noch eine Zeitlang dadurch die Preise uno Löhne
sehr steigen . Wir zahlen im Innern nur mit innere n
Geld ( Papier ) : aber von Tig zn T, ? iväch t unsere
Ausfuhr und damit unsere Zablkraft gegenüber
lem Ausland und unsere Biluta . Und , steht
einmal oder steigt gar unsere Biluta aus eigener
/ '

. raft , dann ist schon alles > ewonnen . Dann steigt
der Wert unseres Geldes wieder , und die Preise
sinken : die Gesundung wird dann ko n nen . :>toch
nie bat Teutschland — gerade wegen leiner schlechten
Valuta — den Borteil billigerer AroeitS .' raft so
besessen wie gerade jetzt. Dar » n labt ihn uns aus¬
nützen . Aber der Z 'iedenSverlrga und seine Lieie -
rungSforderung , — wird der Pessi ni >t ein venden .
Gut , wir werden mehr ausliefern müssen , aber einen
groben Teil werden wir für eigene Rechnung be¬
halten und verwerten .

Aber von selbst kommt daS nicht in den erforder¬
lichen raschen Gang . Ein grober Ruck, ein ener¬
gischer Entschluk ist nötig , der emen <Lendeoun t
unserer Bol Swirtschaftsrichtung beden et . -s) er Ruck
mub von oer ReichSregieruag nuZ ',e .ien . Partei -
streuiglei . en un ^ -̂ rtechindcrn . sse müilen eins
Zeitlang neoenoin gelegt iveroen , Da ^ Boli mn «
unverzüglich uno erdar nungslos üoer die schreck¬
liche Lage und Gelahr . am gekl irt werden . 0as
Volk , besonders auch die Aroeiters hast , muz er¬
fahren , dab uns das Wasier Ichon bis an de, , Srls
ae >t Die Erkenntnis , dab es nur nd h eine
Rettung gibt , mu -i und wird die Energie und den
Entschküb erzeugen , der erforderlich ist , u n .' lroeiter -
schast, Beamte , Ge veroe , H indel und Landwirt¬
schaft wieder zur Versündigung und zu ae nein¬
samer wirtschaftliche » Zufrm nenaroeit br -ngen .
Die StaatSleitung aber mug ihre g,n >e ^ rift und
Macht auf die Erreichung oe ? einen gri '

ge » Zie es
vereinigen . Allein die Beruindung eines solchen
Entschlusses wird uns wieoer mehr Vertrauen im
Ausland bringen und der Valuta schon zur Lin -
leilung wieder einen kräftigen Ruck ngch aufwart ?
«geben . Aber auch im Innern wird sie einea N n -
schwung erzeugen An Stelle oer Glei hiültigkeit
des trägen Widerstandes und oer Ber . veislun ,
wird die Hoffnung auf ein grobe ? und ii heres Ziel
und Arbeitslust und Tatkraft wieder ' e iren . Eir
Bolk , ivie das deutsche , ge it nicht an S hw iche un5
Parieihader zugrunde : es findet in höch 'ter .'toi
doch noch rechtzeitig den Geörauch seiner Kraft unt
Tüchtigkeit .
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ALSÜeserlmg und Unabhängige .
ar. Berlin . 7. Febr.

Weiten Kreisen in Deutschland ist es immer noch
nicht zun » Bewußtsein gekommen , vor welch ernten
Entschlüssen die t/iegierrmz infolge oer Auslieferuirzs -
krise steht . Das liegt aoer iveniger an oer Steue¬
rung , die ja allerdings etwas schneller Fühlung
mit oer öffentlichen ^)keinunz nen nen tonnte , als
vielmehr daran,oah iveite Kreise sich in Unkenntnis
der politischeil Außen - uno Innenlage bennoen .
Man ist ja ourch oen Krieg uno seine Folgen so
mürli geworden . Man denkt nur noch an die ^ .rluta
und man spricht nur noch von Butter - und Zucker »
preisen . Abc »' was die Sieger wirtlich wollen und
wie verräterisch ein gewisser innerer Feind gesinnt
ist, darüber herrscht Unklarheit . So konnte es kom¬
men » daß man nach Bekanntwerden der OofeMte
Stimmen hörte , wie : «Ach, eS ist nicht so schlimm
gemeint , die Amerikaner uno gegen sie Ausliefe¬
rung , die Engländer nicht dafür , die Javaner stehen
be seite , die Italiener helfen uns , nur o >e Fran¬
zosen wollen noch ihr Schauspiel baden , aber die
Suppe wiro nicht so Heid gegessen wie gekocht . . . "

Ein grober , ein verhängnisvoller Arnum l Hinter
den , Auslieferiingsliegehren steht nach wie vor die
ganze Emenle . Die Amerikaner halten sich nur
deöüalb etioaS zurück, weil in Washington der Friede

nicht ratifiziert lvuroe . Wer glaubt im Ernst ,
dcck Amerika den Franzosen in den Arm fallen
werde ? Amerika , dessen Presse seit Jahren die
Fürsten uno generale an den 'Pranger itellt , die
in der Line aufgeführt fino ? Aus Mitleid ? Haben
die Amerikaner wayrend des Krieges jemals Mit¬
leid mit der Lage Deutschlands gezeigt ? Oder
vorher , ehe sie in den »krieg eintraten , also noch
angeblich neutral waren ? Was England betrifft ,
so ist eS ganz unmöglich , daß es Frankreich im Stich
läßt , solange ^ lovo G .' or,e von Holland er » artet ,
das; der Kaiser auZgeiiefert wird . Und Japan ?
Auf japanischem Boden wurde lein Krieg geführt .
Die deutschen Seeoffiziere , die japanische Schiffe
torpedierten , sind schon von England un Italien
beansprucht . Wenn Japan gegen die Auslieferung
protestieren wollte , dann Hütte eS sich — als Mo¬
narchie — schon bei der Kaiserfrage gerührt . End¬
lich Italien . Wie kann man annehmen , dag die
römische Regierung die Auslieferung hiiUerireiben
wird ? Man lese doch die Äste durch ? Itauen ver¬
langt allein 22 Deutsche für sich . Spricht das sür
Milde una Nachgieoigteit ? Der Fehler war eben
und der Fehler wird täglich wiederholt , dah die
deutschen Auslandskorrespondenten , soiveit es wiche
wieder gibt — die meisien sitzen ja noch in der Schweiz
— sich die größte Mühe geoen , Auizerunien oer
„sei idlichen ^ Presse zusammenzustellen , aus denen
hervorgehen soll , daß auch drüoen die Stimme der
Vernunft ertönt und dab «nan nicht zu weit gehen
rveroe . Auer das sind nur gan , wenige Schwalben ,
die leinen Sommer machen . Die Flut von Hab und
Rachedurst , das Meer von Verachtung wird nicht
nefchildert . Die wahre Stimmung wird nicht
aedrahtet . Und darum wiegt sich der deutsche
Zeitungsleler aar zu ieicht in oen Wahn , das Aus -
lieicriingsvegeliren sei gar nicht so ernst gemeint .
Die Entente »volle eben zunächst mal nach ae .n
Buchstaben des Bersailler Vertrages verfahren ,
lasse aber mit sich reden , wenn man ihr mir ordent¬
lich zusetzt . Und das müsse die deutsche Regierung
mit einer Note tun , die sich gewaschen bat . Solche
volitische Kannegießers « wird nicht nur an Stamm¬
tischen verzapft . Man hört sie auch an ernsthafteren
Stellen . Die Selbsttäuschung ist dabei mcht
weniger grausam .

Auch über die innere Lage sind Ansichten ver -
breilet , die sich bei näherem Zusehen al >> falsch und
voreitig erweisen . Ist die Position oer Regierung
wirtlich so stark ? Steht das ganze Boll hinter ihr ?
Blitzt tein Dolch im Kücken ? Der un .whnngige
Abgeordnete Holtmann hat in der vreußischen
LandesuersammiuiP Worte über die AuSi >eferungS -
frac .e gesprochen , die zuerst daraus schließen liegen ,
dab auch seine Parie » dein groben Block einer
würdigen Ablehnung beitreten werde . Aber die
Hoffnung wuroe rasch wieder gestört , als derselbe
Aoolf Hoffmann als Stadtverordneter im Berliner
Gemeindevarlament erklärte , die Unabhängigen
köim . en sich nicht „hinter die Regierung " stellen
und man könne eS der Entente angesichts ge Vilser
Borgänge in der heimischen Justiz nicht verdenken ,
wenn sie tein grobes Vertrauen zu dem gerechten
Spruch eines deutschen Gerichtes hab . e Kommentar
eigentlich überflüssig . Aber ist eS nicht enue ^ lich,
dah der größte Feind de » Deutschen immer nur der
Deutsche ist ? Wenn die Unabhängigen in diesem
Etile wcitervolitisieren , wenn sie jetzt im kr .tlschsten
Augenblick der Regierung in den Rücken fallen und
der Entente nach dem Munde reden , u n »ich als
Kandidaten eines kommenden AuslieferungSkabi -
netts zu empfehlen , wiro dann das Ministerium
Bauer - Miiller -Ercherger noch die Kraft haben ,
das schwere Ringen durchzuführen ? Dieses Trium¬
virat hat im vorigen Jahre den Versailler Pcut

uaters .hric .'en , weil der Verrat der Unibhänzigen
durch oie Grfie schlich . J,t heute die Lage anders
und weniger gefährlich ?

L !e englisH - smnzMchen Melmmgsver -

sche0 ? uMeu .
Bern . 9 . Fe 'ir . ( Wolfs . ) Die a n sa nZtag ein¬

gelaufene Keldung , Lloyd George uater
dem Einflüsse der in gev sson enzlishen Kreisen
norherrshen >en Ansicht seine ^ teinun , geiaoert
und dem Biriser Amt mitgeteilt , er ve ^ra hte sich
in der Auslieferungsfrage nicht mehr soli¬
darisch mit der französischen Regierung ,
weroen von beute vorliegenden Nachrichten als
überholt bezeichnet . Wenn ein Pariser Draht -
bericht der „ Gazelte de Lausanne " die Situation
richtig schilderte , hat Lloyd George am Freitag
abend der ^ otschafterkonferen ; den neuen Stand¬
punkt der englischen Regierung selbst dar¬
gelegt ^ >e .tn tld ^oe n iin Amchlug an diese Konfe¬
renz von «er Agence HaoaS ge neloet wurde , die
Liste oer neschutdigccn sei nicht geändert worden
uno iveroe in ihrer ursdrüngliche .t Iusa .nmen '

tellung
der tieau ^ien Regierung üoecreichc weroen , so i >t
d>eS »Uit > oe .n Ge oäyrs nann oer „ Gazette de
Lausanne " au ? die inz ,0ii .tien bekatt .lcge .vdrdenen
Aussllhrungen oer londoner „Times " zuriickui -
führen , ole e,terg,sch oenangt , dab oie Regierung
uu ^> in oer Äu ^ tieserungSfrage sich mit Frankreich
solioar >scy ertlaren mUfie . Die Furcht vor dem
maugedenoen ^ cnstug oer „ Tuned " hat Lloyd
George oann zu einer neuen Änderung seines
Stanopunttes veranlage .

Der Korrespondent der „ Gazette de Lausanne "
hebt sooann yeroor , oag oie o/sea -liche Meinung
FratureichL nieazals oie Aducceituag emi «er .>unoert
^)e>Qs.yec ge .vüns .ht h,oe . Die grobe i2 ^ rjaöl
der Franzosen wec ^e es lieoec ieoen , wenn an
Stelle oleser Aourieilung oie Frieoens -
garantien veroessect u . ro beispielsweise oie
»kohtenlieserungeit all Frankreich , die für Frank¬
reich eine ^ eoens .ldcivendigteit bilden vermehrt
würden . ttonge .rs verreisen oie Franzosen , wie
notwendig es sei , oag >>H oer ,; eino nach wie vor
emer ElNheitSfront gegenaoerse ^ e , und sie inachien
t,edhalo au ^ i ern Heht aus ihrer ttnzu frieden -ieit
init oen verschiedenen Winkelzügen ihrer
Verbündeten , . ve . t sd ie^ .en r̂noes immer wieder
der Ha » uno o >e Rachsucht oec Deutschen auf Frank¬
reich konzenlriect »ouroe .l. . ^

!t )ie ,,t/teue Zür ^ier Zettung " glauot aus Infor¬
mationen oec ,, ^) edeche oe Doutouse " schliefen zu
können , oie Note oer ^m.e .ue ail Deutschland werde
ipahriche . nlich in meiner Weife oesrlstet sein ,
sd oau oer dea . schen ^ tegierunj oec Weg zu länge¬
ren Verhanotungen offen stehe .

Paris , i) . Feor . ^ tach oe n „ Matin " sind die
Altaer .en in bezug auf ihre Haltung t .n Laite einer
Weigerung ^ euu '

chlanoS verfa ^ ieoener Mei¬
nung . ÄaS Blatt >agl : ES wäre gesaoruch , das zu
verhei .nlittien , weil oie Lektüre oer englischen
Presse nac^i oieser Ricymng iehrreich sei. F .»l Lauie
0er oorgearigen Si -zung oes Bdti 'aiafterrates haue
man au ? oen Artitet Ii ) oeS BotterounoitatutS
hingeiviesen , oaS ihm oaS Recht geoe , von Zeit zu
Zeil oie Bunoesmitglieoer zu emer Nachprüft » > z
Uiiabweilovarer Verträge uno solcher in . ernano -
naler Perhälliltsse aufzufordern , oeren Aufrecht¬
erhaltung oen Weliiriede . t gefäuroen lönnien .
St . Br,ce sagt im „ Journal " , üle Entschlossenheit
Mlileranos haoe einen nicht wieder gutzu nachanoen
Feoler vermieden , oer ein Zurückweichen vor emem
ein .nal ailgekünoigten Wioeraand gewesen iväre ,
oer »licht einmal offiziell beaarigt sei. Das sei ecn
beoeuleildes ErgeoniS ! oen » eine Kapitulation
Vieler Art hätte oen Vertrag glatt vernichtet . ES
sei aber doch nur ein relatives Ergebnis . Die
Schwierigkeiten seiennur aufgeschoben . Der eng¬
lische Elnwano »veroe wiese ? erscheinen , »ven
die oeutsche Antivori oie Attüerte >l vor oie Nor -
w ^noigteli » eile , Enlschlüsse zu fassen . Dann müsse
»tan die Energie uno oen Lch iriocick v erooppeln .

Percinac stellt im »Echo oe Paris " noch ein .nal
fest, dab alle Klauseln oe .r . den Küser uao die
beschuldigten Deutschen vdil Lloyd George kom¬
men , und fragt , ivaru n Lloyd George sie heute
wieser verleugne . Pectinac erinnert dann
ivetter oaran , oab ^ ioyd George es gewesen se ,
0er als ber Wahloirtuose eS für angezeigt ge¬
halten h ..oe , zu schreioen : „ Wilhelm II . an den
Gügenl ^)ie oen .schen Fürsten geleert bis zum
legten Souo !" Heu . e sage sich sie patriotische
Gefolgschaft von ihm los ? oeShalb wechsele er
das Programm . Wenn Deutschland nicht er¬
füllen tönne ooer wolle , waZ es ve ^sorochen habe ,
dann müsse man fe titelten , dab eö im Verzug fe - ,
uno inan müsse eins Kdmpensation verlangen .
Wenn man oie Kermes , die George , Peish nnd
ähnliche grobe Reformatoren des Jriedent «-
vertrageS anhöre dann werde man sich balo
vor einer Leere befinden .

Diö Mor ^enblätter veröffntlichen übrigen ; einen
Teil der Liste mit einer angefügten 3s,r ^ noung .
Der Quai d '^ rfay lieb näinlich gestern Abens der
Preise gedruckte Ere nvlare zu

ti ge tei
teilen .

AotestluMMungen.
In Mannheim .

^Eiaener Drabtbericbt .1
rr Mannheim . 9. Fchz . Die kiesige Ortsgruppe des

B > mer Vo .ksbimoes » üettet die Ei re" v . raiistaltete
aestern nachmittag im Nibe . iinzensaal des RoiengarreliS
eine von etwa »MP . tsonm besuchte Protesloersamiiilung
oie sich zu einer überaus ciltiluckSvolleu Kuudgcbuug
aeqen das AiiZlieferungsvegehren der Enteitle geitaliete.
Unter d n Rednern , di^ sich mit größ er Entschiedenheit
gegen dis Allsli -ferungsbegeh . en aussprachen , befanden
' ich auch ein « st dieser Tage aus der französischen Ge¬
fangenschaft zu ückgekelirter Kriegsgefangener nnd ein
Mitglied der hieägen Unabhängigeil Soaaldemokratischen
Par .ci. Die Versammlung »a , ^ i einsti>n >nig wlgcnde
Entschließung an , oie an N ^.chZpräsident Ebcrt ,
an oen Präsioent n »er Nat onalveisaimnlnng Fehren -
dach nn ? an Staatspräsident Geiß weiter geleitet wni ve :

» Zm Nibel -ingemaal zu Mannheim heute zu Tausenden
versammelt , eiheoen wir flain,nennen Protest gegen du:
dein deutschen Bolle ang ^soniiene Lchmach. wonach l?iind :rte
sei, er Söhne , die mr Krieg mir ihre Pflicht getan habm ,
zur Aburteitung durch feindlicheGerichte ausgeliefert werden
sollen. Wir stellen uns einmiitig und geschlossen hinter
unsere ReichSre Gerung, sie wieZerholt und neilich aus -
gesprochen hat , dag die K .itimmiingen der Artikel 228 - 230
des Anestlisvernages unmögltch und unourchfüs>rbar find
und dag kein Deutschtr die Hans zu einer Berwirklichiing
bieten würde . Wir erwalten zuversichtlich , daß ni mand
diese Worte Lügen straft. Wir fordern NeiHsregierung
nnd Nationalversammlung auf , alles zu » m , u » gegen¬
über den Fordeiungen der feindlichen Mächte die nationale
Ehre zu wahren ."

Dle Velsainmlung schloß init den stehend gesungenen
Liedern : »Eine feste Karg " und » Deutschtand , Deutsch and
über alles ". Einige , 'tuheitörer , die versuchten, den ersten
Redner zu unterbrechen, wmden schnell aus dem Saate
beföriert , worauf d e Versaminlung einen ungestörten Ver¬
lauf nahm .

In Stuttgart .
Stuttgart . S. ssebr . iWolff . t In mehreren vom

Büracrrat Grok -Stiutaart einberufenen Massen¬
versammlungen . in denen Redner aller Par¬
teien sprachen , wurden aeitern slammende Pro¬
teste gegen die Auslieferung deutscher Staatsbür -
aer an die Entente erhoben und die Recneruna auf¬
gefordert , kein Mittel unversucht au lassen , um die
Gegner von ihrem ungeleuren Plane abzubringen .
Die Versainiiiluiigen waren von stark nationaler Ge -
sinnuna getrauen und wurden mit dem Liede :
„ Deutschland . Deutsct itiid über alles " geschlossen.

In München.
München . V. Kebr . lWolff .i Eine aroke Protest -

kundgebung gegen das ÄuslieferungSbcgehren
der Enten . e fand gestern vormittag am Lenbachvlntz
statt . Mehrere tausend Menschen bildeten einen De -
monstrationszua . der auch an dem L>otel . Vier Jah¬
reszeiten " vorbeizo « . wo mehrere Mitglieder der En¬
tentekommissionen wohnen . Sier wurden
Rufe laut : . Nieder mit Frankreich ! " Der Kua be¬
wegte sick sodann » ur Fcldherriihalle , wo die gerade
anwesende Militärmusik vatriotiscke Lieder spielte .
Ku Zwischenfällen ist e» nickt ackoiumen .

Die deutsche Republik.
Der Deutsche Beamlenbunb

erläßt solaenden Aufruf an die deutsche Beamten¬
schaft :

Das deutsche Wirtschaftsleben ist durch den ver¬
lorenen Krieg mit seinen unglücklichen Folgen aufs
allecscbwerste erschüttert . Die durch Mach svruch
diktierten harten ssriedensbedingung ^ r unnachaiebi -
ger unv unerbittlicher Gegner machen es unendlich
schwer, wenn nicht sckon unmöglich , die deutsche Wirt¬
schaft wieder aufzurichten .

Jahrelange beifpielslose Entbehrunaen aller Art
haben an dem Mark unseres Volkes gezehrt und noch
immer liegt die Ernähruiia unseres Volkes schwer
darnieder , weite Bevölkerungsire,se leiden unver¬
kennbar unter einer starken Unterernäh¬
rung .

Die rationierten Lebensmittel können eine aus¬
reichende Ernäbruna um so weniger gewährlei¬
sten . als ein erheblicher Teil von Nabrunasmittelbe -
ständen auf dem Wcge des S ch.l e i ch h a n d e l S zu
Wucherpreisen an den Mann gebracht wird .

Die meisten zum Leben unentbehrlichen Bedarfs -
aeaenstände haben infolae Rohitofkmanael und unzu¬
länglicher Gütererzeuauna einen so hohen Preisstand
erreicht , dak sie für die Schichten der minderbemittel¬
ten Bevölkerung . , u denen die Beamtenschaft gehört , j
unerschwinalicb aeworden sind.

Unausgesetzte Gehalts - und Lohnforde¬
rungen aller derseniaen . die allein auf den Er¬
trag ihrer Arbeitskraft angewiesen sind,
sind die unausbleiblichen Folaen . wodurch aber dciS
Uebel nicht beseitig : , sondern es letzten En¬
des immer mehr verschärft wird . Nur eine Ver¬
mehrung der Gütererzeuauna in Verbin¬
dung mit einer aereckteren Verteilung der vorhan «
denen Nahrungsmittelbestände vermag der fort¬
schreitenden Auflös uno und Kerrüt -
tuna unseres Wirtschaftslebenz Ein¬
halt z u t u n . Es aibt nur ein Allheilmittel ,
das beißt vermehrte Produktion durch er¬
höhte Arbeitslei st una .

Das ist auch die Parole der deutschen Beamten -
sckaft. Sie bat unsäalicb aelitten während der Krieas -
jahre . Unter den denkbar schwierigsten Umständen ,
bei mangelhafter Besoldung und daraus sich ergeben¬
der unzulänglicher Ernährung mußte sie ihre 5l ' ii-
gabe bei erheblich erhöhter Inansvrnckmakme ihrer
Arbeitskraft erfüllen . Sie bat geduldig auSqeba/rl
bis zum bitteren Ende , um die Zukunft de ?
Vaterlandes zu sichern . Erst in der böchsl sn
Not wirtschaftlicher BedrönaniS . unmittelbar vor d :n
drohenden Äufammenbrucb . 5at die Beamtenscbaf . die
Forder una anaemefsener Erhöhung
ihrer Bezüge nachdrücklich erhoben , um der
Selb st Verwaltung willen . Trotzdem aber
hält sie fest den B l i ck a u s S G a n z e gerichtet . ?sn5
sie weiß , dak von dem baldigen Wiederaufbau
eineraeordnetenWirtfchaft alles für unser
Volk und damit für sie selbst abhängen wird .

Darum ist sie bereit , mit autem Beispiel
voranzuaehen und vor dem aan ?en deuiscben
Volke ein einmütiges Bekenntnis zum
Achtstundentag abzuleaen . Die Gesamtheit der
Beamten hat erforderlich ? Mehrarbeit stets bcreit -
willia übernommen und für die Mehrzahl der Be¬
amten bedeutet der Achtstundentag kein besonderes
Opfer , da ihre Kräfte weit darüber hinaus in An¬
spruch genommen sind . Wo es aber notwendig tst,
die Arbeitszeit entsvrechend ? u erweitern , svll es ge^
schchen . Wenn das Vaterland ruft und die Wirt -
scbastsnot des deutschen Walkes von ' edem einzelnen
die Hingabe seiner letzten Kraft fordert ,
wollen auch wir niebt zun ckstehen .

Wohlan denn : Wir sind zur rettenden
Tat bereit ! Deutscher Beamtenbund .

Der Ausschluß vom Wahlrecht.
Die Zahl der Bedingungen , unter denen de '

ReicbstaaSwahlen der Ausscblun vom Wahlrecht er¬
folgt , soll in Zukunft sehr viel aering -r sein , als
früher war . Früher waren bei RcickstcmSwahlen von
der Berechtigung zum Wählen ausgeschlossen :

1. Personen , die unter Vormundschaft oder
Kuratel stehen :

2 . Personen , über deren Vernwa -'n Konkurs
oder Fallitzustand gerichtlich eröffnet worden ist
und zwar während der Dauer dieses Konkurs -
oder Fallitversahrens :

Z. Personen , welche eine Armenunterstnt -
zung aus öffentlichen oder Gemeindemitleln
bezieben , oder im letzten d r Wahl vorhergegan¬
genen Jahre bezogen haben -.

4 . Personen, denen infolae rechtskräftigen Erkennt¬
nisses der Vollgenuk der staatsbürgerlichen
Reckse entzoaen ist , für die Zeit der Ent -
zielmna . sofern sie nicht in diese Rechte wieder
eingesetzt sind.

Ist der Vollaenuk der staatsbürgerlichen
Neckte wegen politischer Vergehen oder Ver¬
brecken entzogen , so tritt die Berechtigung zum
Wählen wieder ein . sobald dis außerdem er¬
kannte Strafe vollstreckt oder Begnadigung er¬
lassen ist.

Bei den Wahlen zur Nationalversamm¬
lung gab es im voriaen Jabr nur zwei Voraus¬
setzungen für den AuSsckluß vom Wahlrecht . Vo>n
Wahlrecht war ausgeschlossen :

1 . wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht .

2 . wer infolge eines recktsiräftiaen Urteils der
bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt .

Jetzt schlägt N . ichSminister Dr . Koch in freien
Vorentwürfen zum neuen Reichswablacfetz folgende
Bestimmungen vor :

1 . wer entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht .

2. wer infolge von Geisteskrankheit oder
von Geistesschwäche seine Angelegenheiten nickt
zu besorgen vermag .

AMMe GMesarbeil .
sEin neue ? psychologisches Problem .)

Von Leo Erichsen .
Diejenigen , die zurzeit sich ein wenig allzu eifrig

mn daZ Wohl des Proletariats bemühen , zeigten
eine merkwürdige Verkennunz der Mechanik deS
Geisteslebens , als sie daran gingen , auch dem Kopf¬
arbeiter den Achtstundentag vorzuschreiben . Die
geistige Arbeit läßt sich nicht in einen Schraubstock
der Stunden einspannen , der Schaffende steht jen¬
seits von Raum und Zeit und kann dem Kommen
und Gehen der Gedanken nicht gebieten ; er ar¬
beitet eigentlich immer , und an diesem Spiel der
Gedanken scheitert oft das eigene feste Wollen , sich
einmal restlos frei von der Bürde dieses Denken -
müssenS frei zu macheil .

I « mehr wir uns nun von mechanischer Arbelt .
körperlicher wie geistiger , entfernen , desto mehr tritt
eine Eigenart unserer Persönlichkeit,n Er,chemun >g :
der Wechsel in unlerer Leistungsfähig ,
leit und Schaffensmöglichkeit Wohl
iSder hat die Erfahrung an sich gemacht , daß er zu
bestimmten Zeiten ebenso unproduktiv ist . wie er zu
vnderen die Fülle der Ideen kaum bewältigen kann .
ES kommen Tage , an denen wir förmlich an einem
Ucberm 'aß der SchofienS -srciidigkeit . des Schastens -
dranyeS leiden . Unsere Stimmnn « ist eine außer -
orti -nt !sch freudig « , erregte , wir zeiyen ein gerinaeS
Schlafbedürfnis und das Gehirn produziert ohne
Anstrenminss . Die Gedanken warten förmlich dar¬
auf . ausgelöst zu werden , unser Gedächtnis ist auS -
mzeichner , gleichzeitig erfüllt uns eine Freuds am
Leben , am Dasein , mit ihr ein « Zuverficht , etwas
Große » , NubergewöhnlicheS zu schaffen — eine Art
dionysischer Rausch hat uns gepackt.

Nach kurzer Zeit nun macht dieser Zustand einem
entaegkriaesetzten Platz : wir sind matt , vorzeitig er¬
müdet . ein « ungeheure ArbeitSunlust hat un » er¬
griffen . selbst Mit besonderer Anstrengung will eZ
kaum gelingen . d-aS Gehirn zu irgen >d einer crußer -
«ewöbnlichen Leistung anzuregen . Die Phantasie
versazt . das Gedächtnis zeigt große Lücken. Wir
sind mißgestimmt , verärgert , vielleicht über die Un¬
fähigkeit , zu prsduzieren . verzweifelt . — Wie viele
haben »n solchen Stunden jedes Vertrauen zum
eigenen Konn - n verloren . Wie viel« waren über »
»eulZt. daß das , was ihnen vor einigen Wochen noch

gelang , nur einem glücklichen Zufall zu danken ist.
Bis lang am diese Abspannung nachließ , bis der alte
Zustand der Spannkraft sich wieder einstellte !

Denn , und das ist das Seltsam «. Eigenartige . Un¬
erklärliche für uns : die beiden geschilderten Zustände
kehren regelmäßig wieder . Wir sin>d
einem Rhythmus unterworfen , einem Rhythmus ,
der meist an die Zahl L8 gebunden ist . das heißt :
der Zustand der höchsten Kraftanspann -ung wird nach
vierzehn Tagen von einem Zustand der größten
Depression abzelöst , um nach vier Wochen wieder¬
zukehren . Jetzt erst erfassen wir das große Geheim¬
nis der Menschheit . Wir haben bisher , durch Jahr¬
tausende hindurch gewöhnt , einen Zustand beim
weiblichen Geschlecht als etwas Selbstverständliches
hingenommen . cHn - uns nur im Entferntesten eine
Erklärung für die Merkwürdigkeit geben zu können :
daß nämlich annähernd alle vier Wochen das Weib
aus der tiefsten Stufe körperlicher »irrd seelischer
Leistungsfähigkeit angelangt ist . ein Zustand , der
auch körperlich zum Ausdruck kommt . Nun erfahren
wir , daß auch der Mann einem regelmäßigen
Wechsel unterworfen ist. — freilich ohne äußerliches
Merkmal — und staunend erkennen wir , daß alles
Lebendige dem Gesetze des rhythmischen Geschehens
solgt, ^ Alles fließt — aber in einer Kurve , und im¬
mer spielt merkwürdigerweise dabei die Zahl 7 oder
ein Mehrfaches von ihr eine Rclle . Von der Entwick -
luin des Kindes im Mutterleibe bis zur Geburt ,die ein Vielfaches der 7 darstellt , über hundert und
aberhundert ErscheirmneiZformen bis zur Umwand¬
lung des Mondes um die Erde in 28 Tagen ! Sollte
mon vor Teil enden von Iahren diesen Rhythmus
bereits geahnt oder gar erforscht haben . Fast scheint
e ? io , denn eS , it sicher mehr als ein Zufall , daß die
Zachl 7 . die b- tliae Zahl , bei allen Völkern de ? Alter¬
tums . namentlich bei den Juden , eine sn große Rolle
spielte . Die Wt ^ emchait . die diese? Problem , auf
das zuerst Dr . Wilhelm Fließ hingewiesen lv-t .
studiert, , geht ,c> weit , zn behaupten , daß die cr 'te
Höh« der Kurve die Geburt de ? Menschen d^ ri 'ellc .
seine letzte Tiefe der Tod . sobald dieser natürlich er¬
folgt . und tatsächlich zeigt eine Berechnuna der Ie ' t
zwischen d« m Anfang und dem Ende eines Men -
ichenlebenS . daß die ' ? Behauptung in den weitaus
meisten Fällen zutrifft .

Das Erkennen dieses seltsamen , unser Leben be .
einflnssenten Vorgangs ist natürlich für uns von
größter Wichtigkeit : und eS handelt sich daruni .
welch« Schlüsse wir aus dieser Gesetzmäßigkeit zie¬
hen können . Ich meine , Schlüsse von ungeheurer

Tragweite . Wer sich die Mühe gibt , objektiv den
Ablauf seines Lebens zu verfolgen , etwa regelmäßig
seinen Zustand auszuschreiben , der wird , selbst wenn
besondere Umstände eine Minderung oder Mehrung
der Spannkraft oder der seelischen Depression bedin¬
gen . doch nach einer geraumen Zeit eine Kurve fest¬
stellen können , die stch zwar etwas verschiebt , aber
nicht verwischen läßt Freilich gehören viele Monate .
Jaihre dazu , um sich einigermaßen ein klares Bild
von seiner eigenen Periode zu machen . Ist man
aber endlich dazu gelangt , dann kann es zur Richt¬
schnur für das kommende Leben werden . Wir wer¬
ben nicht mehr an den Tagen , von denen wir wissen ,
daß sie uns im Tiefstand unserer Kräste treffen , eine
beicndere , wichtige geistige Arbeit vornehmen — wir
werden aber anderseits die Höbe der Kurve
ausnützen , hier alle unsere Kraft suniinieren .
i. »lö taS Höchstmögliche unserer Arbeit aus die Zeit
verlegen , die uns zum Gelingen am günstizslen ist

Theater unö Musik.
Badischeö LandeStbeater . Suder manns

. Heimat " als gmoeiuaite Sonnlagnachmittags -
boritellungbrachte Else Noo rman uniereS Wissens
zum ersten Mal als Magda . Ihre Gesamtcharatter -
anlage strebt nach einer intellektuell gerichteten
Prägung . Die volle sinnliche Wirkung von HauS
aus , die mit dieser Rolle wie ein Komet durch das
Schauspiel leueytcn muß . blieb ihr versagt . Dagegen
erzielte sie in der Auseinandersetzung deS letzten
Aktes dank ihrer scharrgeiitigen uno überlegten Art
namhafte Wirkung . Recht sympathisch stellte sich
Stein Wetzke a !S Marie vor . Bedeutend war
Paul Paschen lQberstleutnant ) : die geladene Szene
im 8 . Akt zwischen ihm und Felix Baumbach
lRegierungSrat v . Keller » ergab den Höhepunkt der
von Kien >chers geleiteten Aufführung .

Schlußglosse : DaS Schauspiel . Heimat " ist nun
schon Historiich geworden , und man hört nur ferne
Worte heraus , wo man noch vor zwanzig Jahren
glaubte . Blut des eigenen Lebens ringsum rauichen
zu hören . Der Suoermannsche Offizier liegt mit
den lebendigen Vorbildern unter de » Trümmern des
alten Dcutichland . Der Oberstleutnant Scdwartze
schließt sich im zwiefachem Sinn nun der langen
Reih ? der die Ehre ihrer Töchter rächenden GefchichtS -
und Literaturyeldcn - Väter an .

O
Vom Büro wird uns geschrieben : Die Proben zm

Ncueiusrildlellmg von Puccinis „ Bohöine " sind in

vollem Gange., Dre Oper dirigiert Operndirektor Cor -
toleziS . In den Haup panien sind beschäftigt die
Damen von Ernst (Muni ) und von M >! l tukor >>/
(Musette ) sowie die Serien Neugebaner lRuvolk),
Aiegler sMa '-cell) , Giesen (Colli : » und Mal « '
Moita (Schaunar ^ ). D -e sz nische Emskwicrung leml ,
wie schon ermähnt , OberlegisftM Hans ^ ange ?ow
LandeStheater m Schwerin , oer damit aas Anstellt!»«?
gastiert.

Karlsruher Musikleben .
D « ? Konzert der Eintracht ain SamStag abend

verlies überaus i,a mon,sck uno bot gioße kuit>t!en ^
Genüsse oank der mündlichen Mitw .rkung einiger heirsr -
ragenden Künstler vom LandeSthealer. D n s/san tic^ ' U
Teil bestritten die beliebte Soubrette des Institut » Flüiv
lein Stoja von Millinkovtc und unier Heldenrenol
Josef Schösset . Frl . Millinkovic sang aller >ebstc
Lleier von Wols und Mozart , von dem besonders
Veilchen" gefiel und ferner die Pagen - Ane aus Meiiei -
beers „Hugenotten "

, wou t sie auf ilirem eigensten
gebiet einen glänzendc» Eriolg errang . Hen Schöll
ließ die machtvolle stahlbelle Schwere se nes Tenors
allen reichen Farben e>strahlen mit dem Vortrag von d>ei
Liedern von Mar ; lMatenblüten , Manewied , Bareaio -e/-
der Heimlich n Ansforderuni von Stra iß und der Sckinp
fvne ans dessen Guntram "

, woraui er Siegmi 'nds „ Liebes '

gesang" in prächtiger stimmlcher Veifassuna nMb '
Den instrumentalen Teil bestritt der gediegene Cellist des
LandcSorchesters Paul Tran ' vclter , oe daö
granim mit der künstlerisch sorgfältigen , technisch un»
musikalisch sichecen Wiedergabe eines Bruchicken AdagA
der Träumerei von Schumann und dem oi,iuoieu Sni »'

chen „ Papillon " (Schmetlerlme, ) von Soppen au s WA ?'
vollste cremte , woraus nach eine Zugabe erfolgte.
gesagt: ein bedeutungsvoller Kunstabend , >»r s-inu ' «« ^
Anwesenoen reichste Anr gung bot und den Künstler»
cinen sehr befriedigenden erireultcken Er olg, an dem a»^

'
der Begleiter I)r . Hans Rohr gebührenden Anteil bat»'

Nicht minder erfolgreichverlief am fol , enden, am Sonn
tag abend

DaS Konzert de » KarlSruber Austballv rc >̂

E . V . Hier muß ,n elfter ^mie der Inftrumii ta . olist '
gesackt weroen . die den kiinstler sch feim'inui en
eröffnete : ,sräulei > Aineli -- Klose . Nicht nur , daß dm -
Künstlerm gediegene piauistiscke Krillur , die wir
hciufi ' i vewunderu konnien, wieder die sel 'istverständ̂
Gliuidlage bol zu restloser Ausbeutung des Musikaliscĥ
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8- wenn durch rechtskräftiges Urteil die bürger -
liclien Ehrenrechte abererkannt sind.

Behindert in der Ausübung ihres Wahl¬
rechts sind Straf - und UntersuchungS -
vefanaene .

renze für Wahlberechtigung und Wahl-
barkeit.

, Am 12. Februar 1567 baben die ersten ReichStagS -
Uklen stattgefunden : zum Reichstag des Norddeut¬
schen Bundes . Unter den Mitgliedern dieses ersten
^ eichstaas waren damals die drei jüngsten : August
I? ebel lgeboren 22 . Februar 18M . der konsewa -
" ve Rittergutsbesitzer von W a tz d o r f f - Wiesen -
Ura tgeb. 28 . Mai 183S) und Eugen Nichter lgeb .
N - Juli 1838) . In sehr jungen Jahren ist auch
^ zberger . geboren 20 . Mär -, 1875 . bei den Wahlen

1303 in den ReichStaa gewählt worden . Er
Aurde damals der Benjamin des Reichstags genannt .
, er war doch auch schon älter , als Bebe ^ bei seiner
Men Wahl in den Reichstag war . Nunger als
^ bel jsj überbaust wobl niemals ein Mitglied der
Ms '^ n Volksvertretung bei seinen Eintritt in den
Reichstag gewesen .

Nach dem alten ReichSwahlgesetz war für die Be -
^ tiguna zur Teilnahme an ReichstagSwablen wie
^Ur Wählbarkeit in den Reichstag Voraussetzung ,
V ü̂cklcgung des 25 . Lebensjahres , Durch die Ver¬
tonung über die Wahlen zur Verfassunggebenden
Nationalversammlung wurde unter Ausdehnung des
^ ^blrechts auf die Frauen das WahlberechtigungS -
V WählbarkeitSalter auf 20 Jahre herabgesetzt :
pLahlbecechtigt sind alle deutschen Männer und
'Auen , die am Wahltag das 20. Lebensalter voll -
? det baben "

. so hiek es dort , und weiter : „ Wählbar
M alle Wablberechtiaten . die am Wahltag seit min -

»itens c?nem Jahre Deu scli« sind .
"

>̂ n den Vorentwürfen des Ministeriums des
Mnern für ein neues ReichSwahlgesetz wird eine
Azk,n deruna der Altersgrenze für die
Wählbarkeit vorgeschlagen . Reichstagswühler
?.̂ 'ben „ alle Männer und Frauen , die am Wahltag
^ Reichsangehörigkcit besitzen und das 20. Lebens -

. vollendet haben "
. Als Vorschrift ' ür die Wähl -

. ^rleij wird vorgeschlagen : „ Wählbar ist ?eder Wahl -
^ ck' tigte . der am Tage der Wahl das LS . Lebens -
Mr vollendet bat und seit mindestens einem Jahr
^ Äsanoeböriger ist.

"
. Das jüngste Mitglied der Nationalversammlung

der unabhängige Sozialdemokrat Redakteur Dr .
n ? ver . zum Un erschied von seinem Vater Gever -
^" dzig. Geyer -Sachsen genannt . Ec ist am 19. No-
, ^Mber 18V1 geboren , war also am 13 . Januar 1013,

Tayx seiner Wahl 27 Jahre alt . Außer ihm
, ^ ken von den Mitgliedern der Nationalversamm -

nur der unabhängige Sozialdemokrat Redakteur
î !,k> e l l . acboren am 29 . Avril 1891 noch nicht
^ ' Kig Jahre alt . Die Herabsetzung der Alters -
?" Nze Wählbarkeit vom vollendeten 25 . auf
, as vollendete 20. Lebensiahr hat also nicht die Wir -
Ma gehabt , dak in irgend einem Wahlkreis ein
-geordneter im Alter von noch nicht 2S Jahren
^ äblt worden wäre .

SaSische Politik.
Die Badische Landwirtschaslskammer

^ an, Donnerstag . 12 . Februar d . I .. vorm . S Uhr .
^ Sitzungssaal der ehemaligen Ersten Kammer
^ öffentliche aukerordeutliche Vollversammlung

Unicr anderem wird der Abbau der
iw„ ? 62bewirtschaftuna und die Festset -
Ii !«? i>er Preise für die landwirtschaft -
z, ? en Erzeugnisse der Ernte >920, sowie die
Zulieferung von Pferden und Vieh an den

^ »ldbund zur Verbandluna kommen .

Albtalbahn.
Nachdem die badische Regierung beschlossen bat , die

L^ affnngszulaae für die Beamten und Arbeiter
„ ^ Albtalbahn zu übernehmen .ist die Gefahr eines
^ !>en AusstandeS , der für Sonntag angesagt war ,
t,N/igt . Die Regierung wird dem Landtag dem -

ein« Vorlage über die Forderung der Albtal -
^uaugestellten zuaeben lassen.

Allbürgenneifter Tetz
^ e b e r Ii n g e n ist dort am Samstag gestorben ,

s , langen Keit . in der er Leiter der Ueberlinger
y.^ °werwaltung war . bat er sich um das Wohler -

der Stadt erbebliche Verdienste erworben : ihr
i^ llchwung ist gröktcnteils ihm zu verdanken . Eine'
^ were Erkrankung notiate i!

den Ruhestand zu begeben.
ihn vor einiger Aeit . sich

Ms SaSen.
INctzger .Znnung und Aleischversorgung .

Rh . Offcnburg , 8. Febr . Ein « unter dem Vorsitz
des Stadtrats Heinrich Koch - Heidelberg abgehal¬
teile Obermeisl >er !>crsammlung der Badischen Dietzger -
JnnAngen , bslschZftigle sich mit den trostlosen Zu¬
ständen unserer Fleischvers orgung . Man
war einmütiz der An-sicht , daß bessere Verhältnisse
erst noch längerer Zeit und nur dadurch herb -eige-
sührt werden können , daß der Landwirtschaft
Schlachtviehpreise zugestanden werden , die
den derzeitigen Geistehungsiosten besonders d-?r Er -
höhunz der Futterprei s , der Löhn « und der Kosten
der Lebenshaltung des Mehhailters entsprechen . In
beMg auf den Abbau der Zwangsbewirschas »
tunz hatte sich der Vorstand des Deutschen Flei -
scherverbaudeS auf den Standpunkt gestellt , daß der
Haivdel mit Schweinen . Kälbern und Hammeln frei -
gegeben ^ dagegen die Zwangsbewirtsckj « stung des
Großviehes beibehalten werden solle. Unter den
bardischen Metzgermeistern geben jedoch die Mei¬
nungen darüber auseinander : die Mehrheit der Ver¬
sammlung war der Ansicht, daß vorläufig die
Zwan «sbewirtschafrun >z auch bezüglich des Klein¬
viehes nicht aufgehoben werden könne , da airdern, -
falls eine Massenabschlachtung des Viehes und da¬
mit eine dauernde Schädigung unserer Viehhaltung
zu besürchten sei. Die Ueberiassung eines Teils des
Häu t e meh r >e rlö se S an die Kommunalver -
bände hinten die bodischen Metzger - Innungen nicht
für gerechtfertigt . Sie sprachen sich vielmehr da¬
für aus . daß etwa »/. , des Mehrerlöses dem Land¬
wirt und etwa ?/,v dem Metzger überlai ?en werden
sollen . Mir Rücksicht auf die erhöhten esteb -ung .»-
kosten und die Berteuerun,z der Lebensh ».,

'mng hielt
die Versammlung eine Erhöhung des Rvhver -
d i e n st e s des Metzgers auf KV bis 80 Pfg . pro
Pfund Flseich für uirbedingt notwendig . Schließlich
wurde beschlossen, ein« Kcmmission zu ernennen , die
mit Vertretern der Landwirtschaft und der Landes --
fleischstelle über die Neuregelung der Fleisch Ver¬
sorgung verhandeln soll.

- Eichstetten b. Emmenidinhen , Febr . In der
Familie des Landwirts Augu -st Hötslin feierte der
züngste Sohn seine Hochzeit, die älteste Tochter die
silberne und die Eltern , sowie ein Onkel mit seiner
Frau am selben Tage die ?obden,e Hochzeit.

- Konstanz , 9. Febr . Ein « blutige Liebes -
tragödie spielte sich im nahen Kreuzlinsen ab.
Der hiesige Schuhmachermcister Renz , Präsident
des Liederlvanz , wollte dort seine Geliebte besuchen,als er einen andern bei ihr antraf . Nenz zog sofort
seinen Reveolver und schoß auf die beiden . Seine
Geliebte flüchtete am Arm getroffen , während der
Nebenbuhler sofort tot war . Hierauf erschoß sich
Renz selbst.

: : Neustadt i . Schw . , S . Febr . DurH ein Sener
wurde das H,uZ deo Mijzrs Lander in Linien -
nortnich beschädigt . Das in der Nicht ausgebrochene
Feuer wur < e erst ge , en Mor .en entdeckt un °) l
den Landwirlen der Nachbarschaft eiNIS ^ ä ^
Ein Teil des Mobiliars konnte gerettet we .

)< Tonaueschiimen . S. Febr . In der ine hanis hen
Möbelschremsrei von Karl Wiehl hier wuroen
sämtliche Riemen von den Maschinen gestohlen ,
so daß der Betr eb stillgelegt weroen inußte .

Konstanz , 9 . Febr . Aus FriedrichZhafen wird
gemeldet , daß das völlig unbebaute Zevveliir -
Luftschiff seinen regelinähige .r Äerbindungs -
dienst nach Berlin und zurücknoch in dieser Äochs
nusnelinien ivird .

/ !us öem Stadtkreise.
Der Vcreinöabcnd der j^arlsruver Preise am

Samstag gestaltete sich zu einer zwangloien —
offizielle Einladungen waren nicht ergangen — Ge¬
selligkeit in der gedoppelten Freude eines geschlossenen
kollegialen Zusammenseins Im Verlauf der an¬
regenden Stunden wurde der zurzeit hier weilende
Dichter Rudolf Herzog von Ehefreoakteur Amend in
einer Aniprache gefeiert , in oer er Erinnerungen an
das 2S . Journalistenjubiläum des Kollegen Albert
Herzog vor sieben Jahren wachrief . Mit dem ge¬
wohnt feurigen Patyos stellte Rudolf Herzog seine
apostrophierte „ Lebensbejahung " auf die deutige
ernste Basis und pries in bedeutsamen Worten das
Amt der Presse als Schutz und Waffe in diesen
schicksalsdunkeln Zeiten . Bei den nahen Be¬
ziehungen des Karlsruher Schriftsteller - und
Journalistenvereins zu den Mitgliedern unseres
Landestheaters durften sich die Presseleute mit ihren
Damen und Freunden der prächtigen tünstlernchen
Gastgeschenke von Fräulein Elisabeth Friedrich , der
Herren Bültner . Baumbach . Peischer .Schönfeld .Blum ,
Hofmann und Rohr in bunter und reicher Folge er¬

freuen . Außerdem ergötzte Professor Albert Lang
mit einer köstlichen Stegreifschnurre in - schweig stille ,
mein Herz — elsäßer Dütsch .

Der Aonutagsverkchr auf den Karlsruher Lokal¬
bahnen ist wieder ausgenommen worden .

Dr . Floe ricke über „Natur und Boll ". Auf
den am 12 . Februar , abends 568 Uhr , im
vncr . um Post <Adl« rstraß « 33 ) statt ?,nde .-. den Ver¬
trag von Dr . Kurt Floericke aus Stuttgart
über «Natur und Volk s«i aufmerksam ge¬
macht . Da Dr . Floericke als Schriftsteller und M t̂ -
a >. beit ' r der Kcsmosgesellschast allgem ^ ' n i

' ebr ge¬
schätzt wird , dürfte es von besonderem Interesse lein ,
die 'cn Naturforich - r in seinen tie -' sinnigen Aus ^
führungen über die Beziehungen zwischen Natur und
Vol? einniail zu hören . Der Eintritt ist frei ,

Bereiu der Freundinnen junger Mädchen . Am
DicnSbag . den 10 . Februar wird die Gervevalsekre -
tärin der deutschen , ev . Bahwhossmiision , Frl . Rei¬
neck aus BerlinDzhlein . im großeii RathauSsaal
über ,,Me Frau ctlS Wacktposven im Vaterland "
sprechen . Ist es an sich ein Genuß , die hervor -
vagende , warmherzige Erzählerin Selbsterlebtes aus
rbrer reichen Tätigkeit am Bahnhof der Großstadt
schildern zu hören , so sollte der Gegenstand ihres
VortvZies jederm -ann interessieren . Unter dem
Schutze der ^ -Hnhnfzmissiyn einem der wichtigsten
und sezenKrei ' hften Arbeitsgebiete de » Fveundinn ? n-
vsreins , h »Sen schon un,g>" ' Mte . alleinreisende Mäd -
chen und Krauen Rat . Hilfe und sicheres Geleit bis
in die ent 'eril 'testen Meltgegenden gesunden . Zur¬
zeit ist es die Luswandsrunig ^frag »- , welche den
Freun, »inn « noerem , bezw . die Babnbofsmi ' siem be -
sonder » beschäftigt . Beide bemühen sich, einer un »
überlegten , unsere Volkskra ' t schödi ^ nden Abwan¬
derung der n?eiR . ^ li^enid ams dem P '-teelanid« ent >
Fegenzuorbeiten . Wer noch etwas übrig hat für
unser ohnedies schwer gefährdetes Volksleben , wie
für die Jitgend selbst, der versäum ? nicht , Frl . Rei¬
neck zu hören . Siebe die Anzeige ) .

Der Zirkus Holzmüller eröffnet « am Samstag di«
Reihe seiner Vorstellungen . Am Samstzg wie am
Sonntag konnte sich da - Publikum davon überzeu¬
gen , daß die Kräfte wie das Material einen Besuch
durchaus rechtfertigen . Die Reichhaltigkeit des ge¬
botenen Programms , in dem verschieden« erstklas¬
sige Artisi -en zu finden sind , erzielte einen durch¬
schlagenden Erfolg . Namentlich di« Sonntc »li ?-
abendvorstellung wurde von einem auch den letzten
Pl « tz besetzt haltenden Publikum , das die Aus 'tel -
lungs -fclle der Stadt vielfach zum erstenmal v??l
Innen zu Gesicht bekam , mit rauschendem Beifall
bedacht. Auf die Einzelheiten kommen wir noch
zurück,

Unfall . Am Sonntag abend fuhr ein Taglöhner
aus Knielingen auf der Stroße Daxlanden - Knie -
lingen mit seinem unbeleitchteten Fahrrad aur einen
Km entgegenlcm 'inenden Handwagen , stürzte vom
Rad und Rieb bewußtlos liegen . Der Mann fa-nd
Annahm « im Städt . Krankenhaus .

Ein Kaminbrciid en ^'tand gestern nachmittag in
einem Hause der Rüppurrerstrsdi . Das Feuer
wurde durch die Feuerwehr gelö 'cht .

Dieb stähle : In der Nacht zum k . d. MtS . wurden
aus einem verschlossenen Keller der Kleinwohnungen
hinter der TuAaschule 900 w J ^olierrohr von 3 m
Länge , 11 mm Lichtweite in 4 Bunden im Werte
von 27 000 durch unbekannte Täter entwendet .
In der Nacht zum Samstag wurde in der Filiale
einier Waschanstalt in der KrenKstraß « hier einge¬
brochen ; « S wurde Kundenwä -sche im We : :e von
3160 ^ und im gleichen Haus 'ins eiaem Kelle : 28
Flaschen Wein im Werte von 434 von unbekann¬
ten Täter entwendet . Außerdem wurde in der Nackt
vom 8 ./9 . d . Mts . an einem Laden in der Waldstraße
ein« Schaufensterscheibe eingeschlagen Den Dieben
fielen aber nur 8 leere Zigarrenkisten in die Hände .

Verhaftet wurden : ein Schuhmacher aus Gerns¬
bach wnnen Diebstahls und ein ? anlöbner von hier
wegen Einbrnchsversnels . ein 21 Jahre alt ' Bäcker
ans Baden - Baden und ein 18iähr . Taali ' ^ ' r aus
Daxlanden , beide gegen Diebstahls .

Standesbuch . Ausiüze .
ES-Wiebnnncu . 7. stebr, : Oskar Pill - na vonErfurt . Rechtsanwalt In Ueberlinqen , mit Elisabeth

Keller von Ottenhofen : Heinrich H o f m a n n vonhier , Schlosser hier , mit Stefanie Jacob voki hier :
Heinrich Koch von Eberbach . Schriftsetzer hier , mit
Luise Birken meier Wwe. von Ludwiasbln -a : k»u -
» av Saberkorn von Durlach . Strahenbahnschass -
ner hier , mit Bertha Grüßlnacr von Forchhcim :Karl Säberlein von hier . Eisendrelier hier , mit
Karoline Kalk von Diefenbach : Hermann MooS -
bruaaer von hier . Maler , »ur ^eit Serat , in Seidel -
bera . mit Erna Weamann von vier : Carl M r e v e
von Rendsbura , Schlosser hier , mit Solle SvnoldWwe. von Eutin - en : Mar I ä ck l e von vier , städt.Arbeiter Itter, mir Anna Martin Wwe , von Ettlin -
aei : Ludivtc, Walter von hier . Bert -Beamter liier ,mit Luise B o l> n c n st e n a e l von Waldsbut : Erwin
Heberlina von hier . Vers .- Oberinlvektor hier , mit

Elisabeth « Köhler von hier : Karl Knecht von
hier . Mehachilfe in Ovvenau . mit Gottliebin B a ch -
mann von hier : Zakob Büttner von Maniifteim -
Waldhok. Reoittrator vier , mit Anna Linbenlanb
von Heidelbera : Peter Belschner von Bera ^abern .
Nahnarbeiter hter . mit Iosefina Nobler Wwe . von
Sinaen : Mar Mein , er von hier . Pförtner hier , mit
Maria Dellmuth von Sieaelbach : Bernhard
!» iihrle von Butenbach . Kaufmann in Ettlinaen . mit
Bertha Würth vo » bier : Wilb . Seim von Ser¬
binnen . Schuhmacher hier , mit Friederike S ch e l l i n a
von Dcrdinaen : Oskar Levvert von Rente , ,°lufti »-
sekretär >iicr . mit Sofie Schiitt von Srühlinaen :
Emil Allmendinaer von hier . Bautechnlker hier :
mit Ella Lacroir von hier : Friedrich Eovver
von hier , Architekt hier , mit ÄSütlia Harrer von
Fricdberai SeinrtÄ Gutaesell von Bruchsal . Zahn -
techniker bier . mit Klara Naumann von vter : ,Laver
La na von bier . Unteroffizier bier . mit nda K r ätz
von bier : Wilhelm Kaiser von bier . Fabrikarbeiter
hier , mit Pauline Ruvvender von hier .

Gebarte ». M. Ran, : Marartt Emilie Mathilde . Bater
Bertbolb Fräulein , Bezirksrichtcr : Eduard O»? kar.
Vater Erwin Schwall . Kaufmann , — Sl , Zan . : An¬
ton Bruno . Bater Lud . M r a m l i ch . Schutzmann :
Hanns Martin Friedrich Heinz, Bater Hanns Hem¬
mer . Pastor : CSeUie Veronika , Bater Sck . Eiche ,
Gärtner — 1 . Febr . : Elle Maria . Vater Ernst
Schövslin , Bern,, - Sekretär : Hans Gtturher . Bater
Dr . Martin Rheinberaer , vr . Ar,t . — 2 . Fel' r . :
Robert u. Getrud . Kwillinae , Ba ' er Enaelb , Bau l ck, ,
Gendarmerie - Wachtmeister : Bertbold Karl Geora . Ba¬
ter Karl Wtvfel . Schlosser, — !l , Febr . : Frieda
Luise . Vater Lud , Kuwenbeiker . Maschinenarbeit
ter : Johann Ferdinand . Bater Lorenz Milser . Schnv^
mann : Fron , Theodor . Vater Theodor Hivo . Mecha¬
niker : Ottilie Maria . Bater Frdcb. Acker . Maschinist :
Alle Maraarete . Bater Johannes Dommer . Divl .«
Inaenteur : Willi Kurt . Bater Mich, Seiler . Ta « .
löbner : Annemarie . Bater Albert Itta . Kaufmann :
Gertrud Kath , ^ rteda . Bater Robert Waaner .
Hausmeister : Helmut Ludwia , Bater Hakob S ch r o t b .
Bäckermeister , — 4 . f̂ -ebr . : Nutb Wilhelmiii - , Bater '
Hch . Kälbletn , Hillsbremler : Mirian . Bater Dr .
Albert Nachmann . Rechtsanwalt : Sons . Bater
Karl Wetzbecher . Fabrikarbeiter : Eva Margarete ,
Bater Robert Z ! ch o ck e l t . Schtolseri Fobann . Baret
Phil . Boller . Schreiner . — v . Febr . : Grete . Bater
A , N o t h e n a a t t e r . Elektromvnt . — S . Febr . : Hel¬
mut Hermann Ludwia . Bater S . Haaman » . Blech¬
ner und Installateur : Sans Karl . Vater Job . M tl °
n i ck . Krakttabrer ^

Letzte Nachrichten .
Die Berliner Besprechungen.

Berlin . S . Febr . Die gestrigen Besprechun¬
gen zwischen den Fraktioiisporsitzcnden und der
Reichsrecneruna werden beute fortgesetzt . Auch der
Ausschuk kür auswärtige Angelegenheiten wird heute
nachmittag zusammentreten und an seinen Bergun¬
gen wird der deutsche Geschäftsträger in Paris . Dr .
Maver . teilnehmen .

Dak eine Antwort von deut -cher Seite aus die
Note , die mit der Ausliefernnasliste überreicht .und
deren Empsang dem fr «nzösischen Geschuf . Slräger
bestätigt wo '. den ist. fchan in den nächsten Tagen er¬
teilt wird , ist unwahrscheinlich . Man wird v :elmchr
abwarten , bis die Ententenote — Antwort
auf die deutsche Note vom W . Januar
— eingegangen ist. Diese Antwort ist. wie dre
„ Deutsche Alla . Ztg .

" meint , vor Ablauf einer Woche
kaum zu erwarten .

Die Heimkehr aus Japan.
«Eigener Drabtbericht .

Berlin . 7 . Febr . iWolff .) Nach telegravbischer Mit¬
teilung der schweizerischen Gesandtschaft in
Tokio hat der vierte Seimschaffunas -
transvort deutscher Kriegsgefange¬
ner aus Japan auf dem Dampfer ..Hudson Maru "
am L7 . Januar Kode verlassen . Abgesehen von den
Verheirateten , die im Februar mit ihren Familien
abreisen werden , umfakt dieser Transport die leg¬
ten aus Japan heimkehrenden Kriegsgefang .' nen .
Der Dampfer wird zunächst nach Sbaiighai fahren
und dort etwa 150 Internierte aufnehmen . Die An¬
kunft in Wilhelmshaven ist anfangs April zu er¬
warten .

Tazesanzeiaer. iNLliereS iit aiio oe -a
Anzeiaentcil zu ersehen

Moata « . den g. Februar 1SZS .
Bad , LandeStbeate r . »Nathan der Weise". An¬

fang 7 Ubr.
Colosseum . Waldstr . »Der Fürst kommt". An»

fang Ä Uhr ,
Gr » h » irkuSIchau Carl Solzmltller . Vor¬

stellung . abends "-8 Ukr .
Friedrich » » « ?. Ervertmentalvortraa Dr . F -

Weil , abends !48 Ubr .
Bund der Ausländsdeutschen , Bersemm -

luna im »Elefanten " , abends HS Ubr.
Arbetter - BildunaSve ein . Lichtbilder- Vor¬

trag . abends 7N Uhr.

^ besonders in der Fis -Moll -Polonaise ChopinZ elnen
»>!k̂

" Ausdruck hat , der seine Ansehung in solch pe-
^ »kr Wleoergabe n>cht verfehlt , sondetn uch das rein
,̂ ? ^ ,>e der Ge äufi ^telt und der echt k!av :ermämgen
^ "^ Nass ing erfüllt die tiesfliche Piamstm mit Energl !
. i . , Umsicht , wie m dem (niusikailsch Mar wenig . r er-

Liebe -j .raum Ln ;tS uns namentlich in dv Taus-
^ ll>Ni Bearbeitung und Paraphraiierung von Weders
»o-I s

^ unq Z" >n Tan ;" , einem blendenden Musikstück
aller Finessen und Kniffe der Gattung , denen

>v Uten, Klose nun verblüffend un ? überlegen gerechl
^ N den ihr machten sich nm die gediegene
ZZj .

" Uwg der Vottragsfolge wieder Fränlem von
qi^ Vlnkovic und Joses schösset verdient, die m

wigsälttger Durchsüinung Pt0 '.rainmS ih ,
^ it ?» La ^ en auch hier dankten die Künstler dem led -
Äji» ,« eifall der Zuhörer m .l Zugaben .^räulem von

imt eineln - neckisHin itallenischen Liedlein,
Lx !,,schösset wieder mit dem stürm >ch ausgenommenen
^ ^ .̂ »ed aus d r Walkme . Der trefflichen Begleitung

Kusterers sei mit emem besonderem Wort
^ Anerkennung gedacht.

uns Wissenschaft .
^

Universität Freiburg . Der a . o , Professor
^ uf ^ Buschor in Erlangen hat cincn
a» das Ordinariat der klassischen Archäologie
ihn ^ Universität Frei bürg i. B . als Nachfolger
i>c>if.^ of . L . EurtinS erhalten . Der Gelehrte ge -

- dem Rufe Folge zu leisten .
^ ^lilkovf im Film . Die wissenschaftliche Kine -

>st macht überraschende Fortschritte . So
neuerdings gelungen , die feinsten Bewe -

i>e», s ? n der Stimmbänder im Kehlkopf auf
festzuhalten . Damit ist die Möglichkeit

m diese alltäglichen und doch fast jedem
oljzp chen unbekannten Vorgänge lehrreiche Ein -
^ilw verschaffen . — Ein weiterer sehr lehrreicher
^ li^ k ^ bm' der „ Ufa " vorgeführt , der vom Aus -

Bienenlarve aus dem Ei bis zum So -
« » ^ ^ udern alles Wissenswerte über Bienen -

und Imkerei darstellt .
"^ rmatsche Sa »" gelöst ? ! In der letzten

Zeitschrift „Der Perfonalist " wird ron
^ otz " Herausgeber Eugen Düring der „ Fermatsche

Es handelt sich um eine matbema iscke« ^ >e. ein« „Dreipvtenzenglcichuiig " . die der fran¬

zösische Mathematiker Fermat aufgestellt und in
einer Randbemerkung hinzugefügt hatte , er habe
den Beweis gefunden , aber der Raum aestade
nicht , ihn mitzuteilen . Seit ein paar Jahrhunderten
versuchte sich die Gelehr : enwelt an diesem Satz , ohne
seine Lösung zu sinden . 1S0K setzte der Darr .istädter
Professor Wolfskehl einen Preis von 100 000 auf
die Lösung . In der Göttinger Universität liefen
Tausende von Lönmaen ein . darunter auch eine aus
dem Huchlhause — sie waren unbrauchbar , niemand
fand die Lösung . Schon 1913 erklärten Vater und
Sohn Düring , sie hätten die Lösung gesunden . Beide
gelten als hervorragende Forscher auf diesem Ge¬
biete . Ist die Aufgabe von ihnen restlos gelöst, so
fällt der Ruhm des Beweises der deutschen Gelehrten -
welt zu .

,,N
^ zi^ 5em !! eton .

Ilm Flngzcun über die Sahara . Das Problem
der Ueberqueiung der Wüste Sahara im Flugzeug
gebt seiner Lösuna entgegen . Der kommandierende
General der in Nordafrika garnisonierenden fran¬
zösischen Truppen . Genera ! Nivelle . wird in
diesen Tag,n einen Flug über die Wüste an retcn ,
der den Äweck vei,folgt , dem Berkehr in den afri¬
kanischen Kolonien Frankreichs neu « Wege zu er -
schlieken . General Nivetle wird in Algier aufsteigen
und gedenkt in wen gen Tagen den Nig und Tim -
buktu zu erreichen . Bisher benötigte i un zu einer
solchen Reise viele Monate , und obendrein bedurfte
es des Einsatzes zahlreicher Mühen und Entbehrun¬
gen . um überbgupi das Ziel zu erreichen . Denn das
Kamel , das Schiff der Wüste , auf das man sich
bei einer derartig n Expedition allein angewiesen
sah . ist durchaus n .cht das genügsame Geschöpf , als
das es so oft hingestellt wird . Mutet umn näm¬
lich dem Tiere besonders aroke Anstrengungen zu.
so muk man ihm auch wieder mehrere Wochen der
Ruhe gönnen , die eS oft

^ schon zur Erholung von
nur wenigen Tagen besonders mühseliger Arbeit be¬
darf . Will man aber dem Kamel dies, no wendige
Ausspannung verweigern , so protestiert es dagegen
in recht eindeutiger Weise : es legt sich einfach bin
und krepiert . Allerdings war es in den lexten Jah¬
ren dem Automobil gelungen , sich einen groken Teil
der Wüste zu erobern , und gelegentlich ist das Auto
sogar bis zum Lande der T »areg § vorg -kruligen .
Ungeachtet dieser bedeutenden Fortschritte bleibt der
Krakwagen jedoch immer an den Boden gefesselt

und steht deshalb Hindernissen gegenüber , die stets
unüberwindlich bleiben werden . DaZ Flugzeug da¬
gegen kennt überhaupt keine Hindernisse . Die ganze
Frage der Ueberquerung der Sahara durch die Luft
ist ledialich eine F . aae der Einrichtung von Stütz¬
punkten . die den nötigen Brennstoff bereithalten ,
und der Schaffung von Stationen iür die drahtlose
Telegraphie . Diese Frage darf aber heute als rest¬
los gelöst betrachtet N>erden . Im Herzen des schwar¬
zen Erdteils , mitten im Lande der TuarepS , gestattet
heute eine sehr leistungsfähige funtentelegraphische
Station , mit Algier , mir dem Senegal , ja selbst mit
dem Eifelturm in Paris eine ständige und zuver¬
lässige Verbindung zu unterhalten .

Natürlich sind dementsprechend auch alle Maschi¬
nen , die für den Flug Paris —Timbuktu in d- n
Dienst gestellt werden sollen , mil den nötigen Appa¬
raten für die drahtlose Telegraphie ausgerüstet . So
bleiben sie wählend des Fluges in dauernder Ver¬
bindung mit den einzelnen Landungsplätzen , die
ihnen ^ im Falle einer Panne oder eines Sturzes . n
das Sandmeer der Wüste durch eine Hiisserpedition
zu Hilfe kommen können . Die Reise von Algier
nach dem Senegal wird nur wenige Tage in An -
svruch nehmen , so dak sich damit für die verschiede¬
nen Teile des französische » Kolonialreichs in Afrika
die Aussicht einer schnellen , regelmükigen Ve d >' -
düng bietet , aukerdem erhofft man von der Eröff¬
nung des neuen Flugverkehrs eine E ,

'chliekung der
b .srer umzuganglichen Teile Afrikas für die euro¬
päischen Touristen , für die bisher Togurt . der
Hauvtort der Oase Wad im algerischen Departement
Constantine . die äußerste Grenze des Vordringens
darstellte .

Der schönste deutsche Wasserfall . Unter den Was¬
serfällen Deutschlave .? gibt es ko manchen vnn hoher
Schönheit und von « iginartigeu : Reiz . Fast ieder
hat seine Besonderheit und seine persönliche Note ,
denn kein einziger Wasserfall gleicht dem andern .
Den Ebrennanien des schönsten deutschen Waster -
sallk nimmt aber Fritz Mielert in „ lieber Land und
Meer " für den Fall zu Nomkerballe i " ! Oker -
tal in Anspruch . Hier ist ein geradezu klasiixber
RhvthniuK dcs Wassersturzes zu beobachten . Der
Brech ergiekt sich von der bedeutenden Höhe von
S0 Meter zunächst in einer dünn scheinenden Strähne
herab , die an den Sei en deutlich zwei dichtere neiden
zeigt. Wenn dann dieser scharf umrahmte Wasser¬
lauf zum erstenmal auf einen Felsenvorsprung stöht ,
dann glschret und sprüht daZ Wasser in mehreren

turzen und hohen Kaskaden anmutig hernieder .
Danauk verbreitert sich der Fall zuletzt in einem
dreiteiligen Wassersturz , der wiederum im Einzel¬
nen scharf gegliedert ist . und dann flieken zuletzt
die Wasser harmonisch und ruhig in drei scharf um¬
rahmten Wasserläufen hernieder , die das Spiel der
oberen Strähne zum AuSklang des Ganzen wieder¬
holen .

Hvmor.
Ermahnung . „Wie ich merke , behandeln Sie

junge hübsche Mädchen mit ausgesuchter Liebens¬
würdigkeit . während Sie den übrigen Schaltergästen
gegenüber ziemlich grob sind . Das macht keinen
guten Eindruck , Eiu richtiger Beamter muf > ohne
Ansehen der Person jeden gleichmäßig grob be¬
handeln ! "

Verspätung . Gestern wallte ick mit dem Kuge
0 .05 fahren . Wegen WagenmangelZ war Venpa -

. tung wahrscheinlich , aber nicht amtlich angesa )rie »
ben . Um 9 .40 frage ich einen Beamten : „ Wissen
Sic , wieviel Verspätung der Kua 0 .0k haben wird .

— „ Der Nug 0,05 hat überhaupt noch keine Vsr -
spätuna ! "

— „ Aber es ist dock schon v .40l "

— . Bitte , das ist noch die Verspätung pom Zug
S,35 ! "

Der Vuttcrlieferant und der Bäcker . Herr Schwel -
ler lieferte Butter an einen reichen Bäcker . Eines
Te,ges schien es dem Bäcker , das, die Butterportion
etwas knapp aussehe uud Wohl kaum die ausgemach¬
ten drei Pfund Butter fakte . Er woa die Sen¬
dung nach und siehe : sie hatte beträchtlich S Uruer -
gew 'chr, Herr Sckweller wurde wegen Betrugs an¬
geklagt . Vor Gericht fragte man ibn . ob er keine
Wage iin Hause habe.

Ja . aewik . die hatte er . aber die Gewichte ge¬
brauchte er nicht.

„ Was sagst Du . KerlZ Und wie machst Du es
dann mit der Butter ? "

„ Ja . iedesmal . wenn Du drei Mund Bitter bei
mir bestellst , kaufe ich drei Pfund Brot k>e > Dir ein ,und dann lege ich drei Pfund Brot aus die eine
Wagschale und die Butter auf die andere ; dann
werden es doch drei Pfund Butter 'sein , wenigstens
so gute drei Pfund , wie sie für Dich passen . . ."

Herr Schweiler wurde freigesprochen .
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^ us öea Parteien .

Freiherr von Richlhoscn ,
der sowokl der Deutschen Nationalversammlung , wie
der vrcukiscken Landesverfammlunn und dem meck-
lenbu . zischen Landtag angekört , hat sein Mandat
im mecklenburgischen Landtag nieder¬
gelegt . Kur Begründung dieses Schuttes sugt er
in einem Schreiben an den Ministerpräsidenten Dr .
Nendorfs u . a . :

„Die Erwerbung eines in der unmittelbaren Näkie
don Hamburg gelegenen Gutes veranlakt mich , in
der nächsten Keit meinen Wobnsiv aus Mecklenburg
fort zu veileg7n . Unter diesen Umständen wird eine
Beibehaltung des Mandats für den Meckl ' nburgisch -
S 'bwerinschen Landtag nicht der Auffassung cnl -
svrechen . die ich von der Wichtigkeit eines solchen
Ehrenamtes Hobe . Auch kann das Mecklenburgische
Volk verlangen , nur > on solchen Persönlichkeiten in
seinem eigenen Landtage varlamentarisch vertreten
zu werden , die ein » nmi . telbareS und besonderes In¬
teresse an der Wohlfahrt gerade des Mecklenburgi¬
schen Landes haben .

"

Der Demokratische verein Millingen
Hielt , wie unser dortiger de -Mitarbeiter meldet , vor
einigen Tonen seine Sauviversammluna ab . die sehr
stark besucht war . U . a . brachte sie nach der ein¬
stimmigen Wiederwahl des l . Vorsitzenden . Gemcin -
derat Fabrikant L>. Kaller ein hochstehendes Re¬
ferat der LandtagSabaeordneten Krau Mirie
S ck l o k - KöiiigSfeld . in der die volitischen Tages¬
ereignisse ihr lebhaftes Sviegclb ld fanden und aus
der jeder Kukiörer nnd iede der zahlreichen Zuhörer
innen die lleberzengimg festiate . das , nur auf demo¬
kratisch -deutschem Boden neue Zukunf . smöglichkeiten
erstehen können .

Der Demokratische Verein Baden -Baden
bat in seiner letzten Siblin « zu dein AuslieserungS -
begehren der Entente folgende Entschliekung ange¬
nommen : „

. Die am K. Februar 1S20 versammelte Vertre¬
tung der Deutschen Demokratischen
Partei Baden - Badens erhebt mit den
gleichgesinnt «:»! Deutschen aller Parteien und
Stände flammenden P r o t e !t acaen das nunmehr
zur Tat gewordene Auslieferungsbegeb -

ren der alliierten Mächte . Sie erwartet von der
Reichsregierung , dak sie kick dem schmach¬
vollen . jeder Kultur und Gesittung hohnsprechen¬
den Begehren der Feinde mit allen Mitteln wider¬
setze und die deutsche Ehre unversehrt aus Not
und Elend rette . Keine deutsche Sand darf sich
finden , die bereit wäre , den feindlichen Mächten
bei ihrem Rachewerk Schergendienste zu leisten : in
einmütiger Geschlossenkeit stelle sich da » deutsche
Volk vor die StammeSaenossen . die von unersätt¬
lichem L>ak und wahnwitzigem SiegcStaumel zu
völkerrechtswidriger Aburteilung durch feindliche
Gerichte gefordert werden . In dieser bittersten
Stunde darf es nur einen Gedanken aeben : den
an das V a te r l a n d . dllS zwar durch Sunger nie .
dergerungcn wurde , aber nicht ehrlos werden
will .

"
Die Annahme der Entschließung , die der demokra¬

tischen Fraktion der Nationalversammlung übermit -
telt wurde , criolg t e ein stimmig , H .

Sozialpolitische RunöUau .

Die konkurrenzklausel der Angestellten .
Das Gesetz vom M . Juni 1314 bestimmt , dak

dem durch eine Konkurrinztlaufel gebundenen An -
geslcll . cn eine Entschädigung zu zahlen ist. wenn
er infolge der Konkurrenztlausel stellenlos bleibt
oder eine Stellung mit niedrigerem Gehalt an -
nehmcn muk . Diese Schutzbestimmung gilt jedoch
nicht für die Angestellten , deren Einkommen LIXX1
im Jahre übersteigt . Mit Rücklicht aus die ge¬
sunkene Kaufkraft des Geldc » hat der Gem : rkfch« stz -
bund der Angestellten lG .D .A . l das Neichsiustiz -
ministerium gebeten , diese GehaltSgrenzc zu beseiti¬
gen und so allen Angestellten die Woül . aten des
Gci . dcS zu sichern .

Schule unö Kirche .

Vom «rutschen ZUi !av -Äööls - 'vn ? in .
Da die aus ö November v . I . nach Leipzig ein »

beruf . n « ^ baeordne ^enversanimluna wegen der
Eifenbahnsp « tre nicht abgehalten werden konn . e .
Hai der Zentralvorstand eine Anzahl dringlicher An¬
gelegenheiten . teils vordehaltlich d . r G . nehnligung
der nächsten Abg . ordnetenversammluiig . teils end¬
gültig erledigt . In letzterer Beziehung wurde an

Stelle der Leipziger Mitglieder des Kentralrorstan -
ds § Geh . Ki . chenratS O . Dr . Härtung , der in¬
folge Ablebens , und des Geheimera : s v . Pank ,
der wegen Wegzugs ausgeschieden ist . Hosprediger
Pfarrer an S . Nicolai v . tbeol . Schmidt und
Vastor an St , P ^tri Lic . tbeol . Ii i e t s ch e l in Leip¬
zig und an Stelle des nach Ablauf feiner Mahlzeit
ausgeschiedenen Oberlirchenrats Molin in W »en der
Erzbifchof der schwedischen lulherischen Kirche und
Vorsitzender des Gunav - Adolf - Vereins in Upfala
v . theol . Nathan Söderblom als Mitglieder des
KentraworslandcS gewählt , auch Geheimerat 1>.
Pank zum Ehrenmitglied des Kentral -
voritands ernannt . Im übrigen werden die zum
Ausscheiden bestimmten seitherigen Mitglieder
des Aen . ralrorstandcS ihre Aemter bis zur nächsten
AbgeordneienverseiMiilluna beibehalten . Diese kann
voraussichtlich erst im März stattfinden .

Der j . entralvorsland kalte die Absackt , die Ab -
ccordnetenversammlung rom K. November v . I . zur
Ausbringung eines allgemeinen LiebetwerkS im
Jahr li . ^0 für die stark gefährdete evangelische Kirche
in den abzutretenden Gebieten des LitenS auf -
zuri ien . Da dkefe Versan niluna aber abaeiual
wenden mukte , wird der Kentralvorsiand die nötigen
Gchri . re hierzu , rortiehaltlich der Genehmigui .g der
Ab ^ eord »»etcn . einleilen . Nachdem mit dem Huuvt -
vcrein in Herinannstadt wieder ein geordneter Ver¬
kehr besteht , werden die Evangelischen im Zi .' ich zur
Sammlung von Gaben aukacrufcn . deren die säch¬
sische Landeskirche in Siebenbürgen dringender als
je bedarf .

Lprenzsleinte
'
<lu » g in Karlsruhe .

«Eigener Bericht !
Schon vor längerer Zeit Hot sich der Evangelische

Kircheug ^ M 'einderut mit der sog . Parochialein . ei.lung
nach den Sul »esch« n Grundsätzen beschäftigt , chne
dab sie zur Einführung gekommen wäre . Nach die -
sen Grundsäven soll je-de Piarrei ihren eigenen
Kirchengemeinderot ujw . erhalten . Naclitem die neue
Kirch -encersassung die Zerlegung der Grobit -Mge -
meinden in mehrere Kirche » sprenge ! ausdrücklich vor¬
sieht . Hot der Evangelisch « Kirch -engemeindevat mach
läriyeren Bevatunzen die Sprengeleinteilumz in
Karlsruhe mit geringer Mehrheit beschlossen
und 'einen kirclenrechlichen Aus '

chuß mit der Aus¬
arbeitung der SprengelsQtzungen be-iuftragt . Nach
der nenen Versaswng übt die Kirä >enHsm -̂ inüe ihre

Befugnisse durch den Kirchengemeiwderat und den
Kirchengemein >de<nissck ^ iß aus . während der Kircbei ^
sprenge ! sein « besonderen Angelegenheiten dura »
den Sprengelrat und den SprengolauSschutz erledigt .
Der Sprengelrat besieht aus dem oder de "
ein Gemeindepsarramt im Kirch « nivrengel verw '̂ l'
tenden Geistlichen und den vom Svrvngelsus 'chuÜ
miS den P -arrsprengeln gewäb ' ten Aeltelten . Der
SprengelauS schuf ; besteht dazeyen aus den
von den Stimmberechtigten deS Kir -h>eniprcn ?elS
den P '

arrsprengel gewählten Vertretern , den
Lpren ?>elältcsten und den Geistlichen des Kirchen -
sprengels . Die Zahl der Vertreter und A " ' te ' t >n
de ? Kirchensprengel ? beträgt min >deft - ns ein Viertel
>md höchsten ? die HAste oerer einer rrleich " ro ^ n
^ ir ^ n ^ ' meinde . Die ? - v » " ^el >>' ntesl " n^ ist iü ^
Gr ? ks5aitgem «inden unerläßlich . Ihre Annahme
trod ^ m in der Verivssun -i der freien E " t ' chließ » n<>
d ?r Kirchengemeinden Überlessen . Die Vorteile ^
Svrengelein4 ? ttimg werden wohl in allen ' '
steten m Bälde dazu führen Die Sprena ? lein >
te ^ urg i 'f nicht an die auf die Person de ? GeiMck « »
l^ eNt - n Seel '

ergebezirfe sondern an die Kir ^ ' N
als ' est« gemeinsam « Mittelpunkte gebunden , wo>
durch eine ae ? en ''eiti ?« Anpassi ' ng g>."' ördert
werden " irste . Hiernach werden in Karlsruh ? die
beiden Süd - und Wsstpivrreien wohl nur je einen
Sprenget bilden .

vom Wetter .

t>«r vadil -he :, Lande » isetter >v ' rtc
« » «« S. lSSll . DaS ilmfaiixireiche » n !> kräfti «^
Hvchdriiikacbiet «»ekerrscht - uch weiterhin die Z? ettcrl » »'
von kalt aan , Europa Das Ketter ist insotaedeller

orwiegend ivolkentos un !> trocken . Allenthalben l>n
leichte bis mähiae Nach : fröst : zu oerjeichne » ,
rauhen Nordoltwinde baben etivaS nachgelassen : in '
Äor !>" >ekten rufen dort norbeizieliende Nache Mini » ^
sildlt 'ne bis südwestliche Winde kervor . Eine Aenderun
ter Wetterlaqe stellt vorerst nicht in Aussicht .

voraussichtliche Witter » » « bis Dieiistaa . den lv . V «'
brnar . nachts : Keine wesentliche Aen !>ernna

' L« e» « niraqkn w. rdcn nur d » uinwrm , wtnn
" ^^ uiliung bcigeiü«! >s> ^ "

5 ? Icl.r nii , Ainiv 'ri .' fwüii n r " ,i1>:»iuckvori>

M . Filr die Kültiakeit einer Qutttiinnsiinicrlchri »
ist es völlia alelck>aültia . ob sie mit Blcistilt oder Tinte
aescistet ist ,

R . Mündelgelder . Bitte um Wtederboluna der AN '
fraae .

SWWW »

Sjlnr «» in ted . Stadt , age
und Preislage

zu . au <e » griuii, ».
Auauit Schmitt

HuvoUicteu - uno >>?leae »-
ichaitsvuro

» «i rickitr . ^ . Tel . 2l >7 .
.>ia kaulen aeluckt :

gut . Bett , Schrank . Ver¬
tiko od , Kommode . 5ill -
ü» iischr . u , Federbetten .

E . ^ rSlilich . Uliland -
ltrake IZ . P» rt >

ommode .Kleiderschranr
iiwa » oöer dioia . ei » jet .

^ eüeroelt »u kauic » ge -
ucht , Änaeo . uuter Nr .
, 71 i , Ta » t>laiwttlo erb .
ii: »» Privat »u tauicu

« inckt : 2 « etten . t Bus -
»et . 1 Sola , t „ veitur .
vol . Sleiderlchranl . An¬
gebote uuter Nr . Stb «

erbet ,
. iu tauseu «eincht :
Bett . S -tirank . Tis « .

Gtüdle . Diwan . Ver -
An « , u . Nr . 8lkg

ert >el
Au laole » «eiuckt

« uilet oi>, Vertilo . Di -
wan . Komm . u . Sliireib -
tilck . Anaeb . unt . ?! r .
8u>-i ins Tac >btattb » : o ,

ANlvtlMilijtllW ,
« Ul ervauen . »u kamen
geiiicht . Änseb . unt . Nr .
ktll inS Taablai totiro .

piano
oder kleiner
Ilügel

sof . auw zu Hob . Breis
, u kauien aesuckt . An -
« eboie mit näd . Anaab .
u . Preis unt , Nr . 8U4
In » Z-ai' l' lV' tÜ' iiri , erbet .

Harmonmm

Geige u . Eetlo
nur aute Inltr . . wkort
, u kauien aeluckt . An «
« bot - mit Preis unter
Nr . 817S ins ^ aablatt -

erbeten ,

Kinderwagen
«ut erhalte « , zu kousen
«esuckt . Anaeb . u . Nr .
ziaa i n » Taablattb . erb .

Suche Kiu ' ertla »sl »« : t-
waae « : verkanle eins .
«- - t .uaa Ana , ii . Nr .

ins Taablattb .̂ erb ^
î inderwa « en aus aut .

0 »» lr zu uneten evtl .
»u kaukn aelucht , An -
, - b »te nni . Nr . S1S8 ins

. " i, erbeten .
L « tau,en v : juci1ti

U »r« r « ctial aus « eise
oder ^? ollc , einiaruia m -
vireite .i türrijch gemuit .
« d, ueblumt , auw Track -
^ utuch , Anaeoote imer
Nr , ins ^ aa .>,u ll>.

^ ! l ! v . WZWt !

Icaukt 7UM Köcks en l '
szezpseiz

cka , Oismm 22 ^ » —

Mle vlz jeile » Murreni .

I . . IksUscksr

nur NebeistrsKe 2Z

xe enüder Lsle IZsuer .
kerlrlcssmt

^
icl

^
onle

^

z , kaufe Platm ,

ZahngeNsseü

und »able dakür die höchsten Tagespreise

Platina

wird gekauft und mit 24 V Mk . per
tÄramm bezahlt , vorm vvu 8 — 1 ^! Uhr

Ärie .istrasj ? ^ 1 , parterre.

Hohe Preise
für aetragene Verven » und Tamentteider .
Schübe , vttäsche . Uniforme i. attea Äol » « no
Sitoer . Mö !»>!l,tii ^ e . stamme ottnllUch ins HauS

OkunZewski , Lnlmenska
'
ge 4 .

WaiAnijlisire . WrWlire

kauft jedes Quantum
J . Luvoliansi . ZätiringerltraheZS . Z. Stock .

Au kgusen aeluckt
ei » Militirmantel .

ei » mittl . Kigur .
« naeloie unt . Nr ,
in « Tanblattb ^ io erbet ,

MMN.
IS - AI Ltück neu « oder

gebrauchte aber aut er¬
haltene «ueint -iNer von
ea , biS 18 » Liier Z » .
halt zu kaufen aelucht .

« « öÜ!I>I!»>^ ZZ5I!i!5I!!l!>lt

^ ^ rl » ru '' e i , y

Für AM -
aller Are sowie

SMMk
zahtt die anertannten

Höchstvreile
ce

'
pzißsr Zie '

Hau ? .
Reger -Waldhornst . gz . lt .

Gkiil . iüRe .
au Art aanze ttinrick -
tunaen , ein » Llöbel -
iucte Beiien , Mairat .

<en ,>ede7l >ki »en ? ev-
vicke ? <iu >ei » lw kauli
iuliiiiiiln Mioner Än -
» nd Verl . Aäbrtnaer -
ttrakie '«W ,

Mkli - NIirtll
wenn auch revaraiurbe -
durkti " , werden stets aa -
aekavkt in

WeintraubS
An - u , Vcrkauisaelchiist
Kronen itrake SS .

Viebe

ften Prelle kür abgelegte
kle !d ? rn,S . !. u ;ieusw ,
»at>tt

R . Billig .
Maregraienst . l7 . Tel .1N7I

M «

wie Zinn . Äink , Blei .'l )icising . Atotguh,Kttp »er .
Schrot und «Anheilen
kault jede « Posten

» cucrsteiu ,
^ alanenstr , Ä>>, Tel . Ü4k!l

Tapsten ,
reicklialnae ÄuSwalil

ToualaSstrosie 25
bei d Svivo » Tel 24ÜK
Hebern o Tavezieraib
Multerkoll . » Tienile » .

VLiiSWil - MZen
,iicht troviend , seinste
Qualität zu Mk . tS .—
-er S»V- C» ramm - Pakel

t 8 Stück , versendet un .
» acknalime

Ottmar Richter ,
«Kilivanaen lIaal »

TreuAwch
ca . :!» iw Deutungen nach
alten agvvlisltieu Urkun¬
de » : Amig . Die Pla¬
neten , GlückstabeUe ie .

!i.SS. Äiachn .« ^ ,6S. Dazu arati » ÄU
Waurlagekarteu mit An¬
leitung »umKnrtenleicn .
Uli!« r» !.7«s!sz,g ? , IZ.

stets in

I » S ? oli

.̂ »rienstr . IS » pzrt . ? el . ZSZZ .

gS " ^. » elen .

vor « ha « t. ^ arzei «
hmcrjlo » mit

Ball « » >
beseitigt nra » schnell , sicher und — .

9 » uie >en tausend Sallen glänzendixuxii ^ i 5x,gä !,rt . ist in Apotheken
und Droiierlen zum Preiie von Mk , l .OU eruältiich ,
Latlen Sie sich nicht » andere » antreten , e » aibt
nicht « Vellere « , Enarnttaaer : « » » » ald

neizvZlogs
-j . o . c>

Vor Illtt »»».

Abgespielte
Pmtten
Kllr Z alte « der »er¬

brochene Ptntien bekom¬
men Eie ei , - « Ute ichou
angespielte Platte ohne
jede Änszahlung im

Vdeoll - N ^ fllhavs
« arlSr « » , .

Kailerstr , l7l>. < el , »W ,

8Ziis « z !>z8ii . iküNs .

li ^ il ! !iüü8 .
< ,l> ei5ti,iie 2(.Y.

VeWMi - MlUr . e
l! mait -
werden
» elöleti
vereint !

l! mait - u . « lechgeiaurre
werden repariert «nicht

ebenso werden
verzinkte Böden villi «
cinaeie » t,J » lod Vetter .
Blecbnerei u . ^ mtalla

ouata » iraie Si ,

AMTÄMsS - gas

SA0ki » sA »zktze
uer ^eilii

GeichältSinann , kalizsl ..
mit gutem Tintvmmen ,
<j « r » erm » giii
» erwaaiienen Kindern ,
sucht mit Kräutein ooei
Wiiwe u '̂ netiindecInicht
uuter «U Jatzrenj »weckS

Heirat
in Berbindung zu treten
Liierten unier k . 1̂ . » S7
an «tia . vaase « » « , -, ^
Äogler .» a ^ t » r « iie i. o .

Altmetalle wieKuvser .VIesN « » .
Zimt .
Zinn,e . Aller « rt

Lnmven . Strick - und Tevafwolle . glasiden
«itaniol . Krauen » u Rodkaare , TZcke . aller Art
Fell « kauft »u höchsten Taiesvreiken

Kerzner . A ! peru . WeitzAZKN 8 Cs .
Amaltei, .traiie » 7. Tel . 272 » .

Mar » » i« erk>en aus Wunsch a üieiiott .

IsIepkon - ksdriZi ^ ctien ^ eZeUzckakt

vorm . LerUner

i - roL - Hrcus > 8cdau

cor ! NvüinSller

ksrlsruke ^ us teuunz,k, ! le
— I 'elepkon 4570 —

Haltestelle äer Ltrakendaku .

ZM
'

» eute MS

Kianiag , «ke » 3 . l^ ebi ' usn
sdenäs 7 ' , vlir Linlsll U .u

Vs5 rieseadakte

erökillllW - pMilllllN .

l^nelse cler plätre ein»cl,!ie!5lic!, Steuer :

i.-»a » i>- Zpimlti I. N- t- i>.i>t,i - itl.pl-u ü»l»rl»
!»». M . ? ,- M .S.- < se 1. Z.SZ I.

^Vorverkauf >m Ä ^ rkenksuz ^ ossr
! !<» zerstf l4l , Lclce .V̂ rktp atr . lel . 450 von 1
! morgens ad ununterbroeken autter Lonnts s un^
! an cler Ltrcuslcasäe taxiicli ad l0 Utir morgen ».
>? a<»liclL mo^ ens 10 vkr k ^udtief» unä ? .er6e>
s oroken . Eintritt ! k' ark . lelepkonisc » bestellte

Ltntrittslcarten müssen spä estens l Ltuncle vor
Ve inn cler Vorztelluu? abxekolt sein.

Ssekvsrsiink . V .

vss erste va Kverein - Koi ! ert IN diesem
V/i ter v .rcf sm <ib . Februar lläncjeir seile »
gekörtes , ^ e v̂sliizez , muzix » !>gc le , vrsm
„ ttsi - sicles " brin ^ ea .

lm - ve,ten Kon/ert virci sm P » IM'
« onntr » » sc mitiaz »tsvZi » ökztl Li » »*

- i n ! ur >XuilüIiiuiig t) ie L >
prode .i >üi äie iss . o » o . ^ mnen »m Oien » '
t >g , <jcn 10 . t ' ebt ' URr , sben ^ , ^ U !,i -, iw
Lkorsasl äes l. inclest >ie4lerz Wir ricliten
vei krütiereri ? .iss .oiis - ^ ufkulii -uii ^ e > an nie '
s gen st mmde isbten t°> eunlje ernster i< un »>
ciie li . r^ iic .ie ^ itte , sic .i sn uie ; er ^ ultükrunL
reckt raktrcick (suc,i sts Ossie ) be . e ii en
unä so ? .im Qe .inzen einet eckt viircli
>V,eci . r ^ ztie <j ^z er ;>z >ene «i 7°

c>n v̂eri «es in cle«
.( srvvocke ei >s ikri ve /̂u ra >e >>. vnmzlciuneen
/:ur i^ ii >v r ^unZ »veiä ^ n in äen ersten Lkor -
probe , ent e ^ engenvmmen . k̂ äckste Lies ^w !'
ptobe >ür „ Nera .< ies " 0onnei 'st » ^ ,I ^ ^ ebru » >

Oer Vorstsncl .

ciilicrse» v»ueriitkc,ler , virelltion !

ttoataA . äen 9 . kedruar 1920 :
änkanL /̂z L vkr .

ver kÜM lMNlt

ln >U5t. t!»llern,lü <:Ii mittZ» . u . 'r»»! in äuIi .v.L. ^ itterw »Ẑ

en pfielilt sie ' i rum ke »
sucke seiner t .olc^litäten

( üke ^ eztsui
-
ant müe ^ enes Konditorei

v ^ srnie und lcsite Kücke
Vvl ! » tZn «> g Lintnitt , liesliilb für
äi « öesuck r >̂es L icus kesoicleis empteklen .

Linx,nx neben cler fest i» ! e .

SclimitLe » .

« IN,IIIII.

KroLer

«Izn » lSLV
»pfickt

kede !wer » t Sai Harter » ! « ! « !

Las ? ksaler im

ueuöliveutsvdlallä

Kn sng /zv Uki - sdsnit » .

kreise cler LilrpIÄtTe : 4 . — ^Uc , Z. — ^'.k. 2. — ^
l 6te .ipl^>! : V,»r>i <, i« >.!iliek>lcti Steuer

Vorverkaut > ^tu,i !<» ll>!nli I > ? Itr IHÎ il « ?
Kaiser- uii <t V,I ^str»iZ j.

»titxlie6 « ' >te» I !» >t»sti»itis»»st» t«, e>k»tt«n III !
! 6er Vorverl» uk»>tc» <!, «!ie »n, « cii « »«n« V«i -

IiinUe II,»!» « , » ,iH» « k>, », !
^st,»!t»idi!ili»iz»»«i« «I in iiiren se >-7el»i >»ten ZNi-

pt» I« III ?I,iiS».

rrjeckrickskotsaal ZZDD

ü ? . .ontsz , lien s . fedr . sbencis l/zd Ukr W

WM8N ! k! l
-

Vei ! ! l

V ? . Nlssk ,
^ ig ksg !iA ilzz U ; !us5i .i .ilii : !isii
^ 8 V/Uliklzmiizii ljjs piivzüc u . L .

'
lgkZiis

IIIliziMssizii ögs üzzig .
XL ten ?u 6. - ^ lc. , 2 — ^ ic., Vorv<rlc»« t b»>

t<a »«r»tr»«e »Z » onö
„ c « - zbei,Ult», . e .

K » i > er » tr » tte 211 .

ttsuts un ^ iökl - rutiietl

letitS5 lag !

( Zrokes Kunstwerk cler

w ? ltbeic » nnten Ltsr Serie :

scknel .stens susküktbar .

Karlsrulie , Lcliüt - enstr . 87 , 1 > l . 5 ? 97

k? eick ! >slt !^ es l . aZer in l. ei !unzen un i ^ p iarsten '

Wer

psrs « 7 . ? spN - «
'
k ! S

Leibis

MM SMz « l » ! tzPI » M

ver -caukt , sencle Xnseknte unter l<. L . 939 an
N»»2vn »»«in Lt V» ^ l«r , D(» rl »ruke .

llie beiLIimten l - iebessbenteut

cier ßitiünien unci moclernen ^ e >t

in 6 Abteilungen nack äew

bekannten komsn .
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